Dat vierteljährige Abonnement betragt in Bretlan 
1 Att. 13 Sgr., augerhalb in allen D e ee 

i incl. womzuſchlag 1 Ati. 24 Sgr. 6 f. 
Dir Beitaug erſcheint täglich, matt Audnabme der wert 
1 ten Feiertage. 7 


1 VRR 
Alle Poſtanſtalten nehmen Veftelung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expeditien der Breslauer Zeitung. 
Herrenſtraße Nr. 20. s 
Infertions Gebühr für den Raum einer vlerthelligen 
4 Petitzelle 14 Sgr. 


zeitung 


Dinstag den 24 Juni 


1851. 


| / | Abonnements Anzeige. | 
Mit dem 1. Juli beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung, welche wie bisher, bei under: 
änderter politiſcher Richtung, täglich des Morgens, und nur Montags des Nachmittags erſcheint. a 
Sie wird wie bisher bemüht fein, den Leſer möglichſt raſch und vollſtändig von allem Geſchehenen und für die Tages-Politik Intereſſan⸗ 
ten zu unterrichten, ſo wie ihn durch betrachtende und erörternde Artikel über die Bedeutung der wichtigſten Tagesfragen zu verſtändigen, und in 


lieſer Beziehung ihrer Aufgabe, als politiſches Organ zu wirken, immer mehr entſprechen. 
Sie wird aber außerdem den handelspolitiſchen Intereſſen der Provinz, in dem 


1 


bereits zu wiederholten Malen klar aus geſprochenen 


Sinne zu dienen, dem Handel, dem Ackerbau und der In duſtrie theils durch referirende, theils durch raiſonnirende Artikel nützlich zu werden ſuchen. 
Sie wird überdies der Geſetzgebung und Rechtspflege fo wie der Adminifivation eine beſondere Aufmerkſamkeit widmen und in 
einem eigends hierzu beſtimmten Theile der Zeitung von allen dahin einſchlagenden Exeigniſſen, welche von allgemeinem Intereſſe find, Akt nehmen. 
Ebenſo wird ſie noch eine beſondere Rubrik für Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft einrichten, überhaupt aber bemüht ſein, durch Sich⸗ 
tung und ſachgemäße Abgrenzung des Stoffes dem Leſer möglichſt bequem zu werden. 


Diefer Zweck ſoll auch Auß erlich durch die Format⸗Aenderung 


Die Kramſta'ſche Spinnerei.) — Oeſterreich. ae 


Telegraphiſche Nachrichten. n 
Turin, 18. Zuni. Die Deputirtenkommer hat nebſt dem Geſetze über 
das auf die Eiſerdahnen zu hypothectrende Anlehen auch den Zolltarifent⸗ 
wurf angenommen. Neuerdings ward von 64 Perfonen auf 58283 neue 
Staates bligationen ſubſkribirt. 14205 1 ah 
Nom, 16. Juni. Monfignore Sacconi, Erzbiſchof von Nicäa, iſt zum 
päpftlichen Muncius am Hofe zu München ernannt worden und bereits an 
den Ort feiner Bestimmung abgereiſt. Nele 
5 „21. Juni. London 12, 22; Siber 27%. 
Trieſt, 22. ( Wochenbericht.) Kolonialwaaren fehr animirt. Preiſe feſter. 
Kaffee, Rio 24—27, Domingo 29—31, Cuba 33—41½. Zucker, weiß Bahia, 
18%, weiß Pernambuk 17, blond Havanna 14 ½. Baumwolle flau. Getreide 
unverändert. Oele feſt. In Südfrüchten ſtarkes Geſchäft, mit Preisabſchlag. 


* 
Breslau, 23. Juni. Die Spenerſche 31g. widmete geſtern den Zuſtänden 
„Italiens einen längeren Artikel, welchen fie mit der Betrachtung einleitet: daß in 
Italien die Much der Revolution in einem offenbaren und anhaltenden Steigen be: 
geiffen fei; daß die neue italieniſche Bewegung, welche nur noch auf das letzte Signal 
einer geheimen reyolutionäten Leitung zu harren ſcheint, ihren erſten Ausgangspunkt 
wieder in Sigauen nehmen zu wollen ſcheint.“ f - 
Dieſe Anſicht der Spenerſchen Veitung findet ihre Beſtätigung in einer Meldung 
nunſere Parifer Rottefponpenten. } AM 
Die Entwickelung der Dinge in Frankreich läßt eine undere, als eine thatſäch⸗ 
liche Löſung kaum erwarten; auch rüſtet man ſich bereits in dieſet Vorausſicht 
m Schutz und Tub. N er 
| Eine Menge in den derſchiedenſten Orten Deutſchlands vorgenommene Haus⸗ 
ucchungen und Verhaftungen ließen vermuthen, daß man auch bei uns revolutionären 
Umtrieden auf der Spur ſei. Heute beſtätigt das Dresdner Journal daß aller⸗ 
dings ſolche vorhanden find, und veröffentlicht zum Beweiſe dafür die Statuten des 
„kommuniſtiſchen Bundes“ und ein Rundſchreiben der neuen Centralbehörde 
deſſelben, weiche aus den jetzt verhafteten Dr. Bürgers und Dr. Becker und einem ge⸗ 
en Rösner beſteht. 5 
* he ke Authentizität und Wichtigkeit dieſer beiden dei dem in Leipzig 
dethafteten Schneidergeſellen Nothjung gefundenen Dokumente, würde es doch einen gro⸗ 
zen Mangel an politiſcher Einſicht oder Ehrlichkeit vorausſetzen, wollte man in Abrede 
ſteuen, daß revolutionäre Umtriebe eingeleitet werden, oder daß ein revolutionärer Aus⸗ 
druch in naher Zukunft nicht zu beforgen wäre. 


— 


erreicht werden. Die Zeitung wird dadurch handlicher, bequemer lesbar, 


chleſiſchen Abgeordneten zur zweiten Kammer. 


Wenn es daher Pflicht der Regierungen ſcheint, der neuen Erſchüttetung der ge⸗ 
ſellſchaftlichen Ordnung bei Zeiten entgegenzuwirken, oder ſich mindeſtens von ihr nicht 
überraſchen zu laſſen; fo muß es doch eben fo bedenklich erſcheinen, daß man überall 
in der Rückkehr zu dem Syſteme, gegen welches die große Bewegung des Jahres 1848 
ebenſo ſehr gerichtet war, als es ſich unfähig zeigte, ihr zu widerſtehen, das Heil und 
Schutzmittel gegen eine neue Exploſion gefunden zu haben vermeint. 

Nicht blos bleibt Oeſterreich und das von ihm ganz abhängige Neapel in 
Italien in den Konſtruktionen einer Machtpolitik befangen, die — wie ſelbſt die 
Spen. Z. einräumt — bei den Völkern keine Zukunft hat, — auch in Deutſch⸗ 
land lenkt man immer hartnäckiger in die Bahnen ein, welche die Natur des deutſchen 
Bundes degenerirten und von den Regierungen ſelbſt, auch nach Ueberwältigung des 
Jahres 1848 laut und energiſch genug für Abwege erklärt wurden. 

In einem den deutſchen Verhältniſſen gewidmeten Artikel der Voß. 3. bekennt 
dieſe ſo höchſt konſervative Zeitung mit unwilliger Betonung, daß bei den“ dem Bun⸗ 
destag neuerdings unterbreiteten Vorlagen durchaus wiedet auf das zurückgegangen wird, 
„was theils bei den Karlsbader Konferenzeu verabredet, theils in einzelnen Bundesbe⸗ 
ſchlüſſen ausgeſprochen und theils endlich in den Wiener Minifterial = Konferenzen von 
1834 vereinbart worden.“ 7 1 

Man will ſich aber nirgends zu der ſtaatsmänniſchen Weisheit bekennen, welche 
unſer Londoner Korrefpondent als im höchſten Grade Fonfervariv „rühmt:“ 
undermeidlich gewordene Reformen in's Leben zu rufen, bevor die Demagogie ſich der 
Initiative bemächtigt.“ 7 

In Preußen iſt der Wiederbelebungsverſuch der Kreis⸗ und Provinzialſtände in 
ein neues Stadium getreten, wie unſer geſtriges Abendblatt dargethan hat. 

Mindeſtens ſcheint es, als ſei der Hr. Minifter von feiner eignen Beſtimmung: 

in einzelnen Fällen, wo die Ausübung der (von ihm in der Verf. vom 15, 
Mai d. angeordnete) Kreisvertretung den eigenen Wünſchen der bisherigen 
Kreistage nicht entſpricht, dieſe, fo wie die Wahl der Abſchätzungskommiſſſon 
der im § 1 des Regulativs vom 5. Juni v. J. bezeichneten Kreiskommiſſion 
in der dort angegeben Zufammenfegung vorläufig zu belaſſen, f 

wieder abgegangen. g 0 a 


5 N Preuſe n. 6 
Berlin, 22. Juni. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der Prinz Abalbert 
don Baiern iſt geſtern und Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Heſſen und bei Rhein ſind heute in Potsdam auf Schloß 
Sansſouci eingetroffen. — Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben dem General⸗ 


j 
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Adjutanten, General⸗Lieutenant v. Gerlach, den St. Annenorden erſter Klaſſe in 
Brillanten; dem perſönlichen Adjutanten des Prinzen Albrecht von Preußen königl. 
Hoheit, Hauptmann v. Raven, & la suite des 2. Infanterie⸗ (Königs⸗) Regiments, 
den St. Stanislausorden zweiter Klaſſe, und dem dienſtleiſtenden perſönlichen Adju⸗ 
tanten Sr. königl. Hoheit, Rittmeifter v. Stülpnagel, à la suite des Regiments 
Garde du Corps, den St. Annenorden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Das 22ſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 3404 die Gemeinheits⸗ 
theilungs⸗Ordnung für die Rheinprovinz, mit Ausnahme der Kteiſe Duisburg und Rees, 
ſowie für Neuvorpommern und Rügen. Vom 19. Mai 1851 und unter Nr. 3405 
das Geſetz, betreffend das Verfahren in den nach der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung 
zu behandelnden Theilungen und Ablöſungen in den Landestheilen des linken Rhein⸗ 
ufers. Vom 19. Mai 1851. 2 

Angekommen: Se. Excellenz der Staatsminiſter a. D., Graf v. Alvensleben, 
von Nieder⸗Errleben. — Abgereiſt: Se. königl. Hoheit der General⸗Lieutenant und 
Kommandeur der Iſten Garde-Kavallerie⸗Brigade, Prinz Auguſt von Württem⸗ 
berg, nach Neu-Strelitz. Se. Excellenz der königl. däniſche Staatsminiſter, Freiherr 
v. Meedg, nach Kopenhagen. Der General⸗Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter im Herzogthum 
Schleſien, Graf v. Reichenbach, nach Goſchütz. — Durchgereiſt: Der Hoffäger⸗ 
meiſter v. Pachelbl⸗Gehag, von Karlsbad kommend, nach Pommern. 


Berlin, 22. Juni. [Die ſchleswig⸗holſteinſ che und die kurheſſiſche 
Frage!] wird heut von der Voß. Ztg. einer Erörterung unterzogen. Es ſoll dem däni⸗ 
ſchen Miniſter des Auswärtigen, Freiherrn v. Reedtz, ſowohl in Warſchau, als auch 
zu Wien und Berlin erklärt worden ſein, daß weitere Unterhandlungen zur endlichen 
Regulirung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheiten den übertriebenen Forderungen des 
däniſchen Gouvernements gegenüber vorausſichtlich zu keinem Reſultate führen würden. 
Die Voß. Ztg. meint mit Recht, die Verhältniſſe Schleswigs würden dadurch ſchwer⸗ 
lich beſſer. In der bekannten Proklamation des Königs von Dänemark vom 14. Juli 
1850 heißt es ausdrücklich, daß Schleswig nicht inkorporirt werden ſolle. Mittlerweile 
ſind aber die Rechte Schleswigs von Dänemark mit Füßen getreten worden, die in eben 
jener Proklamation beiden Theilen der ſchleswigſchen Bevölkerung ungeſicherte Gleichheit 
in Betreff der Rechte, dem däniſchen Theil wie dem deutſchen, iſt gegen den letztern 
ſogar bis zur Vernichtung der deutſchen Sprache verletzt worden. Die Inkorporirung 
hat faktiſch ſtattgefunden, jetzt fehlt nur noch der formelle Akt. Nachdem Däne⸗ 
mark die Inkorporirung Schleswigs faktiſch vollzogen, will es weitere Unterſuchungen 
über die rechtliche Zuläffigkeit der von ihm in Schleswig gethanen Schritte dadurch 
umgehen, daß es dieſe Schritte als ein fait accompli hinſtellt, und mit Hinweiſung 
auf die faktiſch vollendete Jokorporirung des Herzogthums nun auch auf dem formellen 
Akte der Inkorporirung Schleswigs beſteht. Dänemark ſcheint in dieſer Beziehnng ſchon 
die Zuſtimmung Englands und Frankreichs zu haben; wenigſtens ſcheint es ſich in ſei⸗ 
nen desfallſigen Anſprüchen auf dieſe beiden Mächte beſonders ſtützen zu wollen. Ob 
der deutſche Bund nun dieſem Verlangen gegenüber auch nur fromme Wünſche haben, 
oder ob er ſich des Bundesbeſchluſſes vom 17. September 1846 erinnefn werde, iſt 
eine Frage, deren Beantwortung leider ſehr nahe liegt. Neben dieſem Punkte dürfte 
es ſich gegenwärtig auch um die Anfichten der beutf N 
der beiden deutſchen Großmächte handeln, Bezug e 8 wen 
Verſammlung bereitd gefaßten und noch zu faſſenden Beſchlüſſe. Das Projekt in 
Betreff der Einberufung der Notablen⸗Verſammlung wurde ſeiner Zeit durch den Gra⸗ 
fen Sponeck den Kabinetten von Wien und Berlin vorgelegt. Irren wir nicht, fo 
wurde auf das Projekt erwidert, daß man der Einberufung der Notablenverſammlung 
nichts in den Weg ſtellen wolle, ſich jedoch die Zuſtimmung oder Verwerfung der von 
derſelben zu faſſenden Beſchlüſſe vorbehalten müſſe. Die Arbeiten der Notablenverſamm⸗ 
lung ſollen jetzt in der Hauptſache als vollendet zu betrachten ſein, doch ſoll Dänemark 
die gefaßten Beſchlüſſe noch nicht zu den entſprechenden Weiterungen benutzen können, 
weil eben die beiden deutſchen Großmächte ſich über ihre Stellung zu dieſen Beſchlüſſen 
noch nicht ausgeſprochen haben ſollen. Dem Vernehmen nach ſoll die Miſſion des 
Herrn v. Reedtz auf dieſen Punkt Bezug haben. Die ganze Angelegenheit ſcheint fo: 
mit vorläufig noch nicht in ein für die deutſchen Intereſſen und die Rechte der Her⸗ 
zogthümer günſtigeres Stadium treten zu wollen, ˖ a 
Der dieſſeitige Kommiſſar in Kurheſſen, Staatsminiſter a. D. Uhden, beabſichtigte 
geſtern Abend oder längſtens heute nach Kaſſel zurückzukehren. Es dürfte die Hierher⸗ 
kunft des Herrn Uhden wahrſcheinlich mit Veränderungen, welche den gegenwärtigen 
kutheſſiſchen Verhältniſſen bevorſtehen ſollen, in Verbindung ſtehen. Man glaubt nicht, 
daß die Anweſenheit der Exekutionstruppen in Kurheſſen, nach dem Wunſche Haſſen⸗ 
pflugs, vom 1. Juli an noch auf unbeſtimmte Zeit verlängert werde; vielmehr erfährt 
man, daß frühere Nachrichten, nach welchen ſämmtliche Exekutionstruppen, bis zum 
1. Juli das Kurfürſtenthum räumen würden, ſich beftätigen dürften. Auf den Wunſch 
des Kurfürſten würden jedoch 2 Bataillone, ein öſterreichiſches und ein preußiſches, vor⸗ 
läufig noch in Kaſſel verbleiben, aber nicht als Exekutionstruppen und ohne daß durch 
eine etwaige Einquartirung der Einwohnerſchaft von Kaſſel neue Koſten bereitet würden. 
Da ſich bekanntlich keine preußiſchen Truppen mehr im Kurfürſtenthum befinden, ſo 
dürfte bis dahin ein Bataillon nach Kaſſel kommandirt werden. Ob dies, wie behaup⸗ 
tet wird, wieder ein Regiment ſein werde, iſt noch un⸗ 


ataluon vom 13. Infanterie: 
beſtimmt. Auch dürfte in nächſter Zeit in Betreff der innern Reorganiſation des Kur⸗ 
fürſtenthums vorgeſchritten werden. Die desfallſigen, namentlich die zu erlaſſenden 
organiſchen Geſetze betreffenden Vorſchläge find. Seitens der kurfürſtlichen Regierung 
ſchou vor einiger Zeit dem Bundestage übermittelt worden. Die den Bundeskommiſ⸗ 
farien Seitens des Bundestags übermachten jüngſten Inſtruktionen ſollen ſich, dem 
Vernehmen nach, beſonders auf die in Kurheſſen zu erlaſſenden organiſchen Geſetze be⸗ 
ziehen und man glaubt daher, daß es im Wunſche des Herrn Uhden lag, die Anficht 
der dieſſeitigen Regierung über die erwähnten Vorſchläge zu vernehmen. Geſtern Mit: 
tag ſind die Mitglieder des Staatsminiſteriums zu einer längeren Berathung zuſammen⸗ 
getreten, in welcher, äußerlichem Vernehmen nach, die kurheſſiſche Angelegenheit Ge⸗ 
geſtand der Beſprechung geweſen fein fo. 2 
böHeer v. Düesberg.] Die Nachricht, daß die mit dem Oberpräfidenten der 
Provinz Weſtfalen, Herrn v. Düesberg, wegen Uebernahme des erledigten Finanzporte⸗ 
feullles eingeleiteten Unterhandlungen geſcheitert ſeien, muß, wie wir hören, bis jetzt noch 
als unbegründet bezeichnet werden. Herr v. Duesberg iſt zwar nach Münſter zurückge⸗ 
kehtt, allein die betreffenden Unterhandlungen mit dieſem Beamten ſollen nichts weniger 
als abgebtochen, vielmehr zu erwarten fein, daß Herr v. Düesberg das erledigte Porte⸗ 


/ 
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feuille bald übernehmen werde. Die ſchnelle Rückkehr des Herrn v. 
Münſter ſoll durch die nothwendige Erledigung verſchiedener amtlicher 
äußerlichem Vernehmen nach, ſich auf die Kreis: 
ſollen, erfolgt ſein. f 


C. B. [Die Organiſation der evangeliſchen Kirchengemeinde.] Wäh⸗ 
rend auf dem Gebiete des kirchlichen Lebens, insbeſondere hinſichtich der 8 
der evangeliſchen Kirchen-Gemeinde mit Entſchiedenheit vorgegangen wird, iſt es auffällig 
bemerkt worden, daß die Beſetzung der Konſiſtorial⸗ Präſidenten-Stellen noch immer 
nicht vollſtändig erfolgt iſt. Nur in zwei Provinzen haben die Konſiſtorien beſondere 
Präſidenten, in der Provinz Brandenburg (Graf v. Voß⸗Buch) und in der Provinz Pommern 
(Herr von Mittelſtädt). Dagegen wird das Präſidium der Konſiſtorien in den Pro: 
vinzen Preußen, Schleſien und Sachſen von den betreffenden Ober-Präſidenten tom: 
miſſariſch verwaltet und das Präſidium des Konſiſtoriums der Provinz Weſtfalen iſt 
vorläufig undeſetzt. Bei den Konſiſtorien der Provinzen Poſen und der Rheinprovinz 
find die beiden Ober» Präfidenten in dem diesjährigen Staatshandbuche als „Chefs“ 
derſelben aufgeführt. — Auch der Vorſitz im evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath iſt Herr 
von Uechtritz nur interimiſtiſch übertragen. Es ſcheint hieraus hervorzugehen, daß man 
ſpäter, vielleicht nach vollendeter Einführung der kirchlichen Gemeinde⸗Ordnung eine 
andere Organiſation dieſer Ober-Behörden bezweckt. 

C. B. Berlin, 22. Juni. ur Tageschronik.] Wir haben vor eini i 
hingewieſen, daß man = Mün Fer Kini 8 — 5 gegen das Öftenreigpiche 8 
worden war und daß Baiern in Wien gewiſſermaßen an die Einlöſung gegebener Verſprechung 
erinnert habe. — Es find nun von Wien aus nach München die freundſchaftlt eben 
gen ergangen, zu deren größeren Bekräftigung man auch für den Anfang Augüſt einen Beſuch 
des Kaiſers von Oeſterreich in München in Ausſicht geſtellt hat. 

Dem die Rheinprovinz durchreiſenden Handelsminiſter v. d. Heydt ſind dort zahlreiche Pe⸗ 
titionen und Vorſtellungen, welche Erhöhung der Schutzzölle wuͤnſchen, zugegangen; ſo haben 
ih namentlich eine Anzahl von Hüttenbeſizern perſönlich an Herrn v. d. Heydt gewandt, um 
höhere Zölle für Roheiſen zu fordern. Herr v. d. Heydt hat möglichſte Berüͤckſichtigung ver⸗ 

eißen, jedoch darauf hingewieſen, daß die Intereſſen der öſtlichen Provinzen eine zu große Aus⸗ 
dehnung des Schutzzollſpſtems nicht zuließen. a 1 

Ungeachtet der amtlichen Widerlegungen tauchen die Gerüchte, welche die Cholera hier bes 
reits grajfiren laſſen, immer von neuem anf. Nach dem Urtheil der Aerzte, das auch mit den 
amtlichen Wahrnehmungen übereinſtimmt, iſt indeß der vorherrſchende Krankheitszuſtand hier der 
Art, daß eine Wiederkehr der Cholera für dieſes Jahr bezweifelt werden muß. Namentlich haben 
ſich jene regelmäßigen Vorläufer der Ebidemie, die Sommer⸗Diarrhöen, in dieſem Jahre noch 
gar nicht bemerkbar gemacht. 

Die vergangene Woche hatte unſere Stadt ein ſehr geiſtliches Anſehen. Die hier ſtattgehab⸗ 
ten kirchlichen und Miſſtons-⸗Feſtlichkeiten — Jahresfeſte verſchiedener Miſſtons⸗ und Bekehrungs⸗ 
Vereine — in Verbindung mit einer Paſtoralkonferenz, hatte eine große Anzahl proteſtantiſcher 
Geiſtlichen hierher gezogen. N 

(C. Z.) Die Verordnung über die Bewahrung des Amtsgeheimniſſes iſt den Beamten bei 
den verſchiedenen hieſigen Behörden neuerdings wiederholt des Strengſten eingeſchärft worden. 

Die Exereitien der Mannſchaften unſerer Feuerwehr werden täglich mit großem Eifer fort⸗ 
geſetzt, ſo daß zu erwarten ſteht, das Inſtitut werde hier mit Nächſtem in Wirkſamkel treten. 
Am vergangenen Mittwoch wohnte der Polizeipräſident v. Hinkeldey den Uebungen bei. Es 
wurden von den Mannſchaften Exerzitien mit Spritzen und Leitern nach Signalen mit einer 
Pfeiſe ausgeführt, wobei ſich zeigte, daß dieſelben bereits eine große Sicherheit erlangt haben. 
Wahrſcheinlich wird die Feuerwehr ſchon im nächſten Monate wirkſam werden, was um ſo eher 
zu erwarten jicht, als gegenwärtig die Webergabe der Straßenreinigung an bas e 
1 Fntter eiten öfen nen errbet untlich eich Dlenſte ald Sp ‘ 
Die Straßenreinigung wird nunmehr durch den Uebergang derſelben auf das a 
dium eine weſentliche Reform erleiden, die nicht nur das Intereſſe des Publikums berührt, ſon⸗ 
dern auch mit Bezug darauf geſchehen wird, daß die Strafenreiniger künftighin zugleich die 
Druckmannſchaften bei der Feuerwehr bilden werden. Aus dieſem Grunde 92 dann auch 
neuerdings bereits zahlreiche Entlaſſungen älterer und nicht kräftiger Arbeiter ſtattgefunden. 
Man geht übrigens mit dem Plane um, die Straßenkehrer gleichfalls und zwar mit Blouſen zu 
uniformiren, wogegen fie bei ihrem Dienſt als Sprigenmänner einen ſchwarzen Feuerkittel tragen 
müſſen. Im Intereſſe des Publikums iſt es jedenfalls, daß in Zukunft die Straßenreinigung 
nur von Morgens 3 Uhr bis gegen Mittag währen darf. \ 2 

* Poſen, 20. Juni. (Pferde⸗Muſterung angeordnet. — Zwiſtigkei⸗ 
ten in der Schützengilde. — Vermiſchtes.] An ſämmtliche hieſige Pferdebeſitzer 
iſt folgende Aufforderung ergangen: „Nach § 56 des Mobilmachungsplanes ſoll von 
der königl. Regierung ſchon im Frieden die Quote der von den emzelnen Kreiſen füt 
den Fall einer Mobilmachung zu ſtellenden Pferde mitgetheilt werden, und nach 9 2 
des Reglements vom 15. Mai 1838 ſoll die Repartirung dieſer Pferde auf die einzel⸗ 
nen Kreiſe nach vorher erlangter Ueberzengung von der Leiſtungsfähigkeit eines jeden 
Kreiſes erfolgen. Es iſt daher unerläßlich nothwendig, daß wir in ſteter Kenntniß von 
dem Stande der Pferde und deren Brauchbarkeit zum königlichen Dienſte bleiben. 
Wir fordern fie daher auf, ihre ſaͤmmtlichen Pferde im Termine den 23. Juni d. früh 
7 Uhr auf dem Kanonenplage hierſeldſt zur Muſterung vor unſerem Deputirten 
bei Vermeidung der nach $ 10 der Verordnung vom 24. Februar 1844 angedroht \ 
Strafe von 5 bis 50 Rtl. vorzuführen; für die Zukunft aber jede Veränderung den 
Pferde numerirt anzuzelgen.“ Obgleich ſich fo die Aufforderung als Folge einer ge⸗ 
wöhnlichen und unverfänglichen Controle, wie ſte durch längſt beſtehende Verordnung 
vorgeſchrieben, ſelbſt bezeichnet, ſo giebt ſie doch den vielfach ausgebreiteten Gerüchten 
einer bevorſtehenden oder doch nicht unwahrſcheinlichen Mobilmachung hier neue Nah⸗ 
rung, aber gerade weil die betreffenden Verordnungen ſchon fo lange beſtehen, ohne 
früher bei gewöhnlichen Friedenszeiten in gleicher Meife zur Ausführung gebracht wor⸗ 
den zu ſein. Hiezu treten noch die Nachrichten aus dem Königreich Polen über 9 
neueſten Maßregeln der ruſſiſchen Regierung, welcht darauf hinzudeuten ſcheinen, daß 
dieſe mit wichtigen Plänen für eine nahe Zukunft umgeht, deren Ausführung die Auf⸗ 
wendung großer Kräfte und namentlich bedeutender Geldmittel erfordert. ; 

Unter den Mitgliedern unſerer Schützengilde iſt bei Gelegenheit des diesjährigen 
Königsſchießens ein Zwieſpalt eingetreten. Wir erwähnen deſſelden jedoch nur, um der 
Meinung vorzubeugen, daß die Nationalität dabei im Spiel ſei. Der Grund des 
Streites iſt einzig der, ob der Schützenkönig Uniform tragen müſſe oder nicht. Ein 
Theil der Schützen iſt nämlich uniformirt, der andere nicht; Einer der letzteren war 
diesmal König geworden und die erſteren verweigerten deſſen feierliche Einführung, wenn 
er ſich nicht ſofort Uniform anſchaffe. Die Folge des Streites war eine ſofortige 
Trennung der Schützen in zwei Abtheilungen, die jede ihren beſondern Einzug hielt, 
Auf beiden Seiten waren Polen und Deutſche. a 

Auf der Eiſenbahnlinie von Stettin nach Poſen wird gegenwärtig ein Staats⸗ 
telegraph eingerichtet. Die Kupferdräthe werden in einer ſtarken Umhüllung von 
Guttapercha unter der Erde 15 Fuß neben den Schienen, bis 2 Fuß tief, fortgeführt, 
und die Arbeiten ſind ſchon bis auf einige Meilen von Poſen (von Stettin angefangen) 


Duesberg nach 
Geſchäfte, die, 
und Provinzial⸗Vertretung beziehen 
(V. 3.) 


— 


Polizei 


857. 


A Darmſtadt, 21. Juni. Seine königl. Hoheit der Prinz Wilberm von 
Preußen hat ſich geſtern Abend von hier nach Homburg begeben, um daſelbſt, 
zum Gebrauch der Kur, ſechs Wochen zu verweilen. (Pr. 3.) 

* Hamburg, 22. Juni. [Die öſterreichiſche Occupation.] In Betreff 
der Occupationsangelegenheit können wir Folgendes mittheilen: Der Höchſt⸗Komman⸗ 
dirende, von Legeditſch, erhielt von Wien auf telegraphiſchem Wege die Inſtruktion, 
daß es ſeinem Ermeſſen anheim gegeben ſei, die Vorſtadt St. Pauli noch ferner beſetzt 
zu halten, oder auch die Beſatzung zurück zu ziehen. Er hielt hierauf am 18. d. 
einen Kriegerath, zu dem er fämmtliche höhere öſterreichiſche Offiziere in Hamburg und 
Altona, ſowie den öſterreichiſchen hieſigen Geſandten zuzog. Man beſchloß, die Kaval⸗ 
lerie und Artillerie aus St. Pauli zu entfernen, die Infanterie aber noch dort zu 
laſſen, und zwar, weil die Preſſen dem Konflikte gegenüber eine ſehr oppoſitionelle Hal⸗ 
tung eingenommen. Aus Berlin erfährt man, daß Hr. v. Manteuffel die Vermittelung 
abgelehnt habe und ſich überhaupt in dem traurigen Zerwürfniſſe mehr auf Seiten der 
Oeſterreicher ſtelle. Demungeachtet hat der Senat die Intervention England's ernſtlich 
in Anſpruch zu nehmen aufgegeben, weil dies einer Einmiſchung des Auslandes in 
deutſchen Angelegenheiten Thor und Thür öffnen würde. 

* Von dem holſteinſchen Elbdorfe Nienſtädten, 20. Juni. [Der 
Herzog von Auguſtenburg.] Gleich nach Beendigung unſerer Revolution hat 
ſich der Herzog von Auguſtenburg hierher zurückgezogen. Ein kleines Haus nebſt Gar⸗ 
ten, welches er einem altonaer Bürger abgemiethet, mußte ihm die Stelle feiner um: 
fangreichen Güter auf Alſen vertreten. Seitdem hat er hier ſtill gelebt; nur empfing 
er hin und wieder die Beſuche angeſehener hamburger Kaufleute, wie des Senators 
Jeniſch u. ſ. w., auch mitunter von Schleswig⸗Holſteinern, bei welchen er über die 
Stimmung des Landes Erkundigung einzuziehen pflegte. Daß Offiziere der Bundes⸗ 
truppen mit ihm bis jetzt noch keinerlei Verkehr gepflogen, iſt noch bemerkenswerth. 

In dieſen Tagen wird uns nun der Herzog nebſt Familie und Hofſtaat verlaſſen. 
Er begiebt ſich nach dem Bade Homburg, um in der Nähe Frankfurts zu ſein. In 
ſeinem neuen Beſtimmungsorte wird er ſtandesgemäß auftreten. In Betreff der Mittel 
hierzu, raunt man ſich hier zu, daß ſelbige vom Könige von Hannover vorgeſchoſſen 
werden. Ueber die Revenuen ſeiner Güter führen die Dänen Rechenſchaft und von 
einer dauernden Vorenthaltung derfelben verlautet nichts. 


OOeſterrei ch. 

O. C. Wien, 22. Juni. [Ein Geſetzentwurf, die Marine⸗Konſkrip⸗ 
tion betreffend, in Berathung.] Die unter Leitung des Sektionschefs Czoernig 
bei der Central⸗Seebehörde in Trieſt abgehaltenen Berathungen über den Geſetzesent⸗ 
wurf der Marine⸗Jaſkription find bereits beendigt; gegenwärtig werden bei der Statt⸗ 
halterei zu Trieſt die Berathungen über den Geſetzesentwurf der Marine-Konſkription 
gepflogen, welche ebenfalls binnen Kurzem zum Schluſſe gelangt fein werden. Es iſt 
demnach die erfreuliche Ausſicht vorhanden, daß das wichtige Inſtitut der Marine⸗Ing 
ſkription, welches die Grundbedingung zur Entwickelung und dem Gedeihen unferer 


gediehen. Im Auguſt wird der Telegraph wahrſcheinlich ſchon der Benutzung durch Pri⸗ 
e t bie in der Sei She belegene koloſſale Gebäude, der Bazar, wird ger 
genwärtig in ſeinet Hauptfronte noch durch einen bedeutenden Anbau vergrößert; es 
erreicht dadurch eine faſt 4 der Straße einnehmende Frontlänge. W Kar 
Köln, 21. Juni. [Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten], Hear v. d. Hepdt Excellenz, traf Geſtern Abends von Bonn hier ein 
und ſetzte heute Morgens feine Reife nach Eſchweiler und Aachen fort; derſelde wird 
am nächften Montage Abends hier wieder eintreffen und den folgenden 155 I 5 
Stadt verweilen. f 5 3. 
Düſſeldorf, 20. Juni. [Die Staatsregierung ſcheint entſchloſſen, ſich in dem 
Gange, welchen fe eingeſchlagen, in keiner Weiſe beirren zu laſſen. Durch eine Mi: 
niſterialverfügung find, ſicherem Vernehmen nach, die königlichen Landräthe angewieſen, 
wo der von ihnen einberufene Kreistag ſeither die ihm angeſonnene Wahl der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion zur Einkommensteuer ablehnen zu müſſen geglaubt hat, denſelben 
nochmals einzuberufen und ihn zur Vornahme der Wahl zu veranlaſſen, ſobald aber 
die Weigerung wiederholt werden ſollte, ſofort ſelbſtſtändig die Einſchätzungskommiſſion 
zu ernennen. 10 — ze. 3.) 1 
i 21. Juni. [Der Turnverein! hierſelbſt iſt geſtern mitte 
e — Pegel Direktors bis zu erfolgter richterlicher Entſcheidung ge⸗ 
ſchleſſen worden. Dieſer richterlichen Entſcheidung ſehen die jungen Leute übrigens 
um fo zuverſichtlicher und je eher um fo lieder entgegen, als fie nichts weniger als 
dotitifche Verbindungen gehabt oder überhaupt Politik getrieben haben. Das Reſkript 
des Herrn Polizei⸗Oirektors lautet: a 
„Da nach den Satzungen des bieſigen Turn⸗Vereins (Turngemeinde genannt) jefftebt, 0 
deſſen theilweiſer Zweck iſt, politiſche Gegenftände in Verſammlungen zu erörtern, und daß der ⸗ 
ſelbe mit andern Vereinen gleicher Art zu dem gemeinſamen politiſchen Zwecke, zur Erringung 
und Behauptung der deutſchen Freiheit und Einheit mitzuwirken, auf mehrfache Weile in Ver⸗ 
indung getreten, ſo ſehe ich mich veranlaßt, in Gemäßheit des Geſetzes über das Verſamm: 
lungs- und Vereinsrecht vom 11. März 1850, § 8 a und b, vorbehaltlich des gegen die Be. 
treffenden einzuleitenden Strafverfahrens, den hieſigen Turn Verein, wie hiermit geſchieht, bis 
zur ergebenden richterlichen Entſcheidung zu ſchließen. Düſſeldorf, den 20. Juni 1851. Der 
königliche Polizei⸗Oirektor, v. Falderen.“ 5 (Düſſeld. Z.) 


N Deutſchland. 


Frankfurt, 19. Juni. [Der Bundestag.] Die Ritterſchaft des Füͤrſten⸗ 
thums Osnabrück hat wegen Beeinträchtigung ihrer verfaſſungsmäßigen landſtändi⸗ 
ſchen Rechte bei der deutſchen Bundesverſammlung gegen die konigl. hannoverſche Lan⸗ 
esregierung eine Beſchwerdeſchrift durch den hieſigen Advokaten Dr. Goldſchmidt ein⸗ 
deichen laſſen, mit welcher auch ein zu ihren Guften abgegebenes und im Druck erſchie⸗ 
nenes Rechtsgutachten des Hofraths Zöpfl in Heidelberg übergeben worden iſt. ‘ 
Die Allgemeine Zeitung enthält aus Frankfurt a. M. folgenden Parteibericht: 
Hinſichtlich der von der Dresdener Konferenz hierher zur weitern Verhandlung gewieſe⸗ 
nen Vorſchläge der dritten Kommiffion, d. h. des auszüglich mitgetheilten revidirten 
Entwurfs einer Handelsübereinkunft unter allen deutſchen Staaten und eines 
3 (von welchem Entwurfe aber bekanntlich die NT. 15 wenig ie 
gel, ), ft. wichtig zu bemerken, daß für die bevorſtehende Wiederaufnahme 
* Lu 5 Kim — weber Gachverfänbige werden beigezogen werden. — 
Was die Ausſicht auf Einigung in der Bundesverſammlung wegen Erweiterung der 
Kompetenz der Beſchlußfaſſung per majora betrifft, fo ift es irrig, die Hinderniſſe nur bei 
den kleinern Staaten zu ſuchen. Preußen iſt in dieſem Punkt ſo ſchwierig wie irgend einer. — 
Unter den eingebrachten Anträgen bei der Bundesverſammlung iſt dem Vernehmen nach 
auch ein preußiſcher auf Unterſuchung der Gültigkeit des Beſchluſſes wegen Aufnahme 
der Provinzen Preußen und Poſen in den Bund. Er hat einiges Auffehen in 
höheren politiſchen Kreiſen gemacht, da man hinterhaltige Abſichten dabei beſorgt. 
Die Bundesverſammlung wird ſich allerdings demnächſt auch mit der Berathung 
uͤber die Beſtimmung des Eigenthums der Nachlaſſenſchaft der Nationalver⸗ 
ſammlung beſchäftigen. Es ſei aber bemerkt, daß der hieſige Senat, unter deſſen 
Schutz dieſe Nachlaſſenſchaft geſtellt worden, ſie noch nicht der Bundesverſammlung 
überliefert hat, was indeſſen nach einer nochmaligen erſten Aufforderung wohl ſofort ge⸗ 
ſchehen wird. — Was die deutſche Flotte betrifft, ſo macht ſich immer mehr die 
Anſicht geltend, daß die in der Denkſchrift Hannovers für die Erhaltung der Flotte 
entwickelten Gründe ſchwerlich durchdringen. . ! (Leipz. Z.) 
Nürnberg, 19. Juni. [Der Arbeiter Wegener), deſſen Verhaftung wir vor 
einigen Tagen gemeldet, iſt vorgeſtern wieder freigelaffen, fofort aber von zwei Pollzei⸗ 
ſoldaten zur Eiſenbahn geführt und mittels Zwangspaſſes in ſeine Heimat, Preußen, 
wieſen worden. Als Grund dieſer Ausweiſung waren in feinem Wanderbuche „regie⸗ 
gsfeindliche Tendenzen“ angegeben. 1 NN. C.) 
Aus Baden, 18. Juni. [Auf dem klrchlichen Gebiete) gährt es gewal⸗ 
tig, die Apfpannung, welche ſich in politiſcher Beziehung im Volke jetzt fo ſehr geltend 
nicht, iſt in eirchlicher Hinſicht nicht zu bemerken. In einem Dorfe bei Freiburg hat 
ſich erſt neuerdings wieder eine altlutheriſche Kirchengemeinde gebildet, die gleiche Rechte mit 
der unirten evangeliſch⸗ proteſtantiſchen beanſprucht. Das ultramontane „Mannheimer 
Abendblatt“ iſt nach kurzer Thätigkeit wieder entſchlafen. Als Grund giebt man ein 
Zerwürfniß zwiſchen Redakteur unb Verleger an, böſe Zungen wollen indeffen wiſſen, 


wohlthätigſte einwirkenden Weiſe in nächſter Zukunft (vielleicht bis zum Beginne des 
kommenden Verwaltungsjahres) ins Leben trete. 

Brody, 17. Juni. [Entblösung der Stadt von ihrer Garniſon. — 
Verſchwörung der Bauern gegen ihre Grundherren.] Unſere ganze Garni⸗ 
fon hat uns vor einigen Tagen verlaſſen, um an größeren Militärübungen in Lemberg 
Theil zu nehmen; von Soldaten ſomit entblößt, vetſehen Bürger oder deren Stellver⸗ 
treter, wie im vorigen Winter, in ihrer Civilkleidung und ohne Waffen, den Schilder⸗ 
dienſt. Man giebt ſich immer vertrauensvoller der Hoffnung hin, den Kaiſer in. Gali⸗ 
zien zu empfangen, und werden in manchen näher gelegenen Städten bereits Anſtalten 
zu dieſem Behufe gemacht; unſere Stadt beabſichtigt, wie ich höre, bei Ankunft des 


Se. Majeſtät zu bitten, unſere Grenzſtadt mit ihrem Beſuche zu beehren. — Der des 
Mordes an dem jüdiſchen Arendator ſchuldige Bauer, ein reicher Schmuggler und vie⸗ 
ler, wenn auch leichterer Vergehen beſchuldigt, iſt erſt in den letzten Tagen zum Ver⸗ 
höre vorgenommen worden. — In unſerer Nähe haben neuerdings Bauern ſich gegen 
ihren Gutshertn verſchworen und feine Feldarbeiten geſtört, worauf auf Anſuchen des 
Grundbeſitzers ein Theil unſeres Gendarmeriepoſtens auf den Oct der Unrühe eilte, die 
Rädelsführer verhaftete und dieſelben gekettet hierher brachte. (eloyd.) 


Nuß lan d. f 
Von der polniſchen Grenze, 19. Juni. [Truppenmärſche. — Bauern 
Unruhen in Galizien,] Die Nachrichten aus dem Königreiche Polen enthalten 
nichts als Berichte über unausgeſetzte Truppenmärſche. Vor einigen Wochen war 
die Grenze faſt ganz von Truppen entblößt, nun aber ſind aus dem lowiczer Lager und 
aus dem Süden von Rußland zahlreiche Regimenter wieder an der Grenze eingetrof⸗ 
fen, fo daß eine weſentliche Aenderung in der Stellung der ruſſiſchen Armee nicht ein⸗ 
getreten iſt. Dieſe iſt vielmehr in Polen noch bedeutend gewachſen, indem große Mi⸗ 
litärmaſſen aus Rußland eingerückt find, die im Kaiſerreich lediglich durch die neue all⸗ 
gemeine Konſkription erſetzt werden. Der Czar ſieht einen Kampf im Weſten als un⸗ 
vermeidlich an und möchte ihn gewiß gern bald ausbrechen ſehen, da die andauernde 
Unterhaltung . eo in a ee ſtehenden Armee ee 
8 5 verſchlingt. Iſt der Zuſammenſtoß wirklich unausweichlich, nun dann müſſen auch wir 
daß der Mangel an Abonnenten die eigentliche Urſache Mn (N. g.) Fe baldiges Eintreten wünſchen, damit wir ſtatt be ige proviſoriſchen Ordnung 
Dresden, 21. Juni. [Die revolutionäre Propaganda.] Das Dr. J. und Sicherheit eine deſinitive erhalten. In der ruſſiſchen Armee herrſcht große Freude 
veröffentlicht heut zwei bei dem in Leipzig verhafteten Schneidergefellen Peter Noth⸗ über die gänzliche Herſtellung des guten Einvernehmens mit Preußen, denn die Anſicht 
jung, vorgefundenen Dokumente, welche über das Treiben der demokratiſch⸗ſozial⸗kom⸗ iſt allgemein verbreitet, daß den verbundenen Armeen Rußlands und Preußens nichts 
niftifchen Propaganda Aufſchluß geben und nächſtbei auch zur Verhaftung des Dr. zu widerſtehen vermöge. f g 

Naga in Dresden und des Dr. Becker in Köln geführt haben, welche im Verein Aus Galizien meldet man von neuen bedenklichen Bauernunruhen. Nach dem 
Kit einem gewiſſen Rösner die neugebildete Centralbehörde eines kommuniſtiſchen Goniec, der gut unterrichtet zu ſein pflegt, ſteht der ganze tarnower Kreis wieder in 
Bundes bilden. Der Zweck des „kommuniſtiſchen Bundes“ iſt: „durch alle Mittel Flammen. Als Ursache der neuen Erhebung giebt er an, daß eine vom Jahrmarkte 
Propaganda und des politiſchen Kampfes die Zertrümmerung der alten Geſellſchaft, zurückkehrende Jüdin aus Radompsl die Nachricht verbreitet, es ſeien 10,000 Polen 
die geiftige, politiſche und ökonomiſche Befreiung des Proletariats, die kommuniſtiſche im Anzuge, um die galiziſchen Bauern für die im Jahre 1840 begangenen Freveltha⸗ 
Revolution durchzuführen. Der Bund vertritt in den verſchiedenen Entwickelungsſtu⸗ ten zu züchtigen. Alsbald rotteten ſich weit und breit die Bauern in großen Schaaren 
zuſammen, bewaffneten ſich und kampiren ſeitdem auf freiem Felde; fie h nach al⸗ 


fen, welche der Kampf des Proletariats zu durchlaufen hat, ſtets das Intereſfe der 
zeſammtbewegung, wie er ſtets alle revolutionären Kräfte des Proletariats ſich zuflen Richtungen Vorpoſten ausgeſtellt und bereits rings umher Angſt und Schrecken ver⸗ 
breitet. Beſonders ſollen die Juden in den kleinen Städten neue Gräuelſeenen von 


bereinigen und zu organiftren ſucht; er iſt geheim und unauflöslich, fo lange die pro⸗ u 
letariſche Revolution ihr Endziel nicht erreicht hat.“ 5 den Bauern beſorgen. Nach dem Goniec ſind zwar Mannſchaften und Gendarmen 


Kriegsmarine in ſich enthält, in einer den Verhältniſſen der öſterreichiſchen Handels⸗ 
marine vollkommen entſprechenden und auf den Stand unſerer Seebepölkerung auf das 


Kaiſers in der Hauptſtadt unſeres Kronlandes, eine Deputation dorthin abzuſenden, um 


ausgeſandt, um die Auftl ker auseinandetzutreiben, doch find fie von te tern urd e⸗ 
ſchlagen und die wilde Schü, bedroht bereits. die t. A 8. x. 30 


. Frankreich. 7 

** Paris, 20. Juni. [Wichtige Kommiſſionsbeſchlüſſe. — Anfänge 
zu einer neuen Jacquerie. — Vermiſchtes.) Auch heute nehmen die Vorfälle 
in den Kommiſſtons⸗ Sitzungen die Aufmerkſamkeit des politiſchen Publikums faft aus: 
ſchließlich in Anſpruch. Die Linke und die Legitimiſten haben ſich auf einem Terrain, 
auf welchem fie, der Natur der Dinge nach, gemeinſchaftliche Sache machen ſollten, — 
nämlich bezüglich des Wahlgeſetzes vom 31. Mai — vollſtändig getrennt. Wie wir 
bereits meldeten, hat Herr v. Vatimesnil in feinem Bericht tiber das Munizipalgefeg 
anz unerwartet eine Belobigung des Wahlgeſetzes vom 31. Mai verflochten, daß die 

ommiſſion ſich dagegen geſträubt und Weglaſſung der Stelle verlangt, Herr v. Vati⸗ 
mesnil ſich erſt auf Andringen Odilon Barots hierzu verſtanden habe. Dieſe letztere 
Nachricht war indeß falſch. Herr v. Vatimesnil hat ſich zu nichts verſtanden und heut 
ward ſein Bericht mit 17 gegen 11 Stimmen von der Kommiſſion angenommen. Die⸗ 
ſer Bericht aber enthält nicht blos die Anpreiſung des Wahlgeſetzes vom 31. Mai, 
ſondern auch das famoſe Vorwort, welches die Monarchie verherrlicht und von welchem 
Herr v. Vatimesnil, trotz feines Verſprechens ebenſowenig etwas geändert hat, wie an 
ſeiner Anpreiſung des Wahlgeſetzes vom 31. Mai. Nur zwei Legitimiſten, die Herren 
855 und Betting de Lancaſtel haben ſich ehrlich gegen dieſe letztgedachte Anpreiſung 
erklärt, 3 

Wie man fagt, beruht dieſelbe auf einem Vertag mit den Conſervativen, welche ſich 
dagegen zu einigen Conceſſionen verſtehen werden, wodurch die ungünſtigen Erfolge, die 
aus jenem Geſetz in einigen Departements für die Legitimiſten entſpringen, theilweiſe 
mindeſtens behoben werden ſollen. N 

Man kann ſich bei dieſem Stand der Dinge die Aufregung der Linken denken. Die 
natürliche Folge wird fein, daß dieſe Partei gegen das Munizipalgefeg ſtimmen wird, 
obwohl ſie bisher theilweiſe für daſſelbe eingenommen war. Jedenfalls hat man ſehr 
ſtürmiſche Debatten zu erwarten. 

Auch eine andere Commiſſion hat eine wichtige Entſchließuug gefaßt. Nämlich die 
Commiſſion, welche mit Prüfung des Geſetz⸗Entwurfs: die Chalons⸗Avignoner Eiſen⸗ 
bahn betreffend, betraut war und den Antrag Dufour's annahm, welcher will, daß dieſe 
Linie proviſoriſch vom Staate übernommen werden ſoll. Bei Annahme des Prinzips 
hat die Kommiſſion übrigens noch nichts hinſichtlich der Finanzfrage entſchieden; ſie 
wird ſich deshalb erſt mit der Budget⸗Commiſſion zu verſtändigen haben. Uebrigens 
hat die Annahme des Dufour'ſchen Antrags die Bedeutung einer Vertagung. 

Heut wil man wiſſen, daß eine Vertagung der National⸗Verſammlung während 
der Monate Auguſt und September doch nicht ſo unwahrſcheinlich iſt, als ſie bisher 
erſchien. Indeß hat ein ſolcher Gedanke bei den jetzigen Verhältniſſen und Angeſichts 
der Dinge, welche ſich bis 1852 ereignen können, etwas ſo Fremdartiges, daß man erſt 
fehen muß, um zu glauben. So viel ſteht indeſſen bereits feſt, daß die Initiativ⸗Com⸗ 
milfion ſich gegen den Laboulieſchen Antrag, welcher jeder Vertagung zuvorkommen 


Ueber den Fortgang der revifioniflifchen Petitionsangelegenhelt verichtet mam yerfamı 
Dinge. Ziemlich gut gehend in den meiſten, recht gut in einigen Departements, findet 
ſie in Paris ganz entſchieden Widerſtand. Es iſt dies ein über allen Zweifel erhabenes 
Faktum. Während man auf mindeſtens 200,000 Unterfchriften in Paris rechnet, wird 
man höchſtens 30,000 zufammen bekommen. Dagegen findet die Petition gegen das 
Wahlgeſetz vom 31. Mai, welche von den Republikanern des National angeregt wurde, 
in Paris lebhafte Unterſtützung. N 

Vielfach aber rüſtet man ſich zu gemeinſchaftlichem Widerſtande gegen die Even: 
tualitäten des Jahres 1852. 1225 e ; 

Wir erhalten darüber folgende Mittheilung. Es handelt fih um eine Art for 
ztaliſtiſcher Jacquerie, welche ſich im Departement der Ober⸗Vienne organiſitt und die 
Genehmigung des Miniſters für ihre Statuten eingeholt hat. La Manche, Calvados, 
die Unter⸗Seine find zuſammen getreten und man hat einen gemeinſchaftlichen Fonds 
ertichtet zur Anſchaffung von Waffen und Munition. Bei der erſten Nachricht, daß 
Paris der Schauplatz von Unruhen geworden, ſollen ſich Barrikaden erheben und man 
wird ſich auf den Ruf der Präfekte und Unterpräfekte an einem zum Voraus beſtimm⸗ 
ten Orte verfammeln, um der rechtmäßigen Behörde und der Armer hilfreiche Hand 
zu leiſten. . . 

In den Departements des Centrums macht man es eben ſo. Kürzlich hat ſich in 
Saucerre ein Comitee aufgethan, nachdem es zuvor die Genehmigung der Behörde ein⸗ 
geholt hatte. Mehrere Städte des Südens find, e entſchtoſſen. 

Der Hauptzweck dieſer Aſſoziation iſt, die mobilen orddrennerkolonnen, welche in 
Folge einer ausbrechenden Inſurrektſon Höchft wahrſcheinlich ſich bilden würden, im 
Zaume zu halten; zu welchem Zweck die Armee, deren Verwendung anderweitig in Ans 
ſpruch genommen fein wird, nicht ausreichen dürfte. i 

Uebrigens bleibt die Regierung nicht müßig. Jeder Hauptort hat eine Gar⸗ 
niſon und bei der erſten revolutionären Regung werden ſich alle Behörden an einem 
beftimmten Sammelplatze vereinigen und alle Gewalt wird in der Hand des Mili⸗ 
tärchefs vereinigt. x 

Bei dieſer Gelegenheit kann ich 

anda fagen. Daß in Italien eine 
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ben auch Einiges über die Pläne der Propa⸗ 
evolution nahe bevorſteht, ſcheint den italiſchen 


erbannten eine äusgemachte Sache und ſie erörtern nur, welchem Ziele dieſelbe ent⸗ 


gegen geführt werden fol. Das curopäiſche demokratiſche Central⸗Comité befindet ſich 
in London und korteſponditt mit Paris, Genua, Lugano, Rom, Livorno, Neapel, 
Palermo und Malta. Dieſe acht Comité's korreſpondiren: Paris allein mit London, 
Genua mit Piacenza, Parma und Pavia; Lugano mit Como, Mailand, Brescia, 
Mantua und Verona; Rom mit Bologna, Ferrara, Ancona und allen 
Städten des Kirchenſtaats; Livorno mit Florenz. Siena, Modena und 
Maſſa; Neapel mit Aquila, Lecco, Coſenza; Polermo mit Neapel, London 
und Malta, Corfu und Gibraltar ſollen die Waffenpläge fein. — Vor⸗ 
ſtehende W find den Papieten entnommen, welche man kürzlich bei einer Haus: 
ſuchung in Beſchlag genommen hat. - 
Heute iſt wieder viel von den militärifchen Revuen die Rede, welche der Präſident 
im Lauſe dieſer Tage Abnehmen wil. Auch ſpricht man zum voraus viel über die 
ede, welche er am 1. Juli dei der Einweihung der Eiſenbahn von Poitiers halten 
will und man behauptet, daß dieſelbt eben fo parlamentariſch fein wird, als die Dijoner 


aus aburtheilen. Mindeſtens wird 


ſchließen, daß ich ſagte: während er einer der Chefs der Tory⸗Partei geworden, indem 
er ſich totyſtiſcher zeigte als die Torps ſelbſt, hofft er jetzt, indem er ſich whigiſtiſchet 


einem feſten Getreidezoll günſtig und unterwarfen ſich nur ungern der durch die ver⸗ 
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ganz im Charakter des Präfidenten liegt, nicht zwei 

Sinne zu halten, ſo kann man doch nicht zum vor⸗ 

N d ſich das Bureau der Nationalverſammlung in Acht 

nehmen, daß es nicht in die Lage kommt, eine zweite Auflage der Rede von Dijon zu 

hören. Keines ſeiner Mitglieder wird den Präſidenten begleiten. — HrresrzH 
1 Grof brit an nien. 

O London, 19. Juni. [Sir James Graham und die Parteien.] Ge 
ſtatten Sie mir, daß ich mein heutiges Schreiben der Chatakteriſtik eines Mannes 
widme, welcher doch wohl noch die Beſtimmung hat, ſeine bisherige glänzende Lauf⸗ 
bahn bis zu dem Gipfel fortzuſetzen. 

Ich ſpreche von Sir James Graham. Derſelbe war in dem Miniſterium Peel 
rechte Hand dieſes großen Staatsmannes. Gemeinſchaftlich mit Gladſtone, Sidney 
Herbert und Cardwell und einigen andern berühmten Tory's, brach er mit ſeiner Partei, 
um fein Geſchick an Peel zu knüpfen, da er überzeugt war, deteinft, wenn Alter oder 
Ermüdung den großen Deputirten von Tamworth veranlaſſen würde, vom Schauplatz 
abzutreten, an die Spitze der Partei zu treten, welche derſelbe aus den Trümmern der 
alten Parteien geſchaffen hatte. M 

Der unerwartete Tod Peels zerſtörte diefe Pläne und Graham fand ſich in der 
Oppoſition, ohne eine hinreichend ſtarke Partei, doch mit dem Anſehen bekleidet, welches 
im engliſchen Parlament frühere Erfolge, Talent und den einſtmaligen Beſitz großer 
Würden verſchaffte. A ie. 

Sir James Graham will ſich Peels Erbſchaft aneignen und Niemand ugt beſſer 
dazu als er. Er beſitzt die Gabe parlamentariſcher Beredſamkeit im böchſten Grade 
und geht geraden Weges dem Ziele entgegen, welches er ſich vorgezeichnet hat, dur 
keine Verpflichtung gehemmt, welche ſchwache Geiſter in Zeiten der Ktiſe zur Unthätig⸗ 
keit verdammen. N 

Er realiſirt die in den letzten Jahren von Sir R. Peel angenommenen politiſchen 
Theorien, nämlich: daß in einem Eonftitutionellen Lande der Wille der Majoritat gelten 
muß und daß der Wille des Volkes im Allgemeinen, abgeſehen von der Partei, welche 
die Deputirten aufſtellt, als ein im höchſten Grade beachtenswerthes Moment gelten 
muß. Mit einem Worte, Sir J. Graham, begabt mit einem ſtarken und weniget 
ſerupulöſen Geiſte, als er Sir R. Peel eigen war, iſt ganz beſonders geſchickt, das 
Syſtem, welches dieſer Staatsmann zum Zwecke einer friedlichen Reform unferer Ins 
ſtitutionen, worin das Volk nur die Ueberreſte einer Geſchichtsperiode ohne Aufklärung 
ſieht, gefaßt hat, im Detail auszuführen. 

ir R. Peel hat nicht blos die Tory⸗Partei desorganiſirt, ſondern auch die Whigs, 
indem er die Tory's für Maßregeln ſtimmen ließ, welche ſich auf bisherige Grundfä 
der Whigs ſtützten. Jetzt denkt Sir J. Graham, in die Fußtapfen Peel's tretend, dar 
den Whigs bei Gelegenheit ihrer anti⸗päpſtlichen Politik, welche für die Bigotten ni 
energiſch genug, für die Liberalen und Katholiken zu rigoros iſt, den Gnadenſtoß zu 
geben. Als bei der letzten Miniſter⸗Kriſe Lord Ruſſell ihn zum Eintritt in das Kabi⸗ 
net, deſſen Chef er iſt, zu beſtimmen ſuchte, mochte Sir Graham, indem er offen auf 
den faulen Fleck der Situation hinwies, die untergeordnele Stelle, welche man ihm zu⸗ 
echte, nicht ahmebmen; und jeGt entwickelt ex eben fo offen feinen künftigen 
f eine Fah 


Mittel 


es nicht war. Obwohl es nun 
Reden hintereinander im gleichen 


ſammeln ſoll. Ich bin überzeugt, daß die nächſte Wahl ſchen ihm er 
werde, den Feldzug mit Erfolg zu eröffnen. 
Ich könnte meine Betrachtungen über Sir J. Graham und ſeine Politik damit 


zeigt, als die Whigs, die Liberalen dieſer Partei ſich zu gewinnen. 5 ö 
Faſſen wir z. B. den Freihandel ins Auge. Die Whigs zeigten ſich allezeit 


einigten Anſtrengungen Peels und Cobdens herbeigeführten Abſchaffung der Zölle. Die 
ariſtokratiſche Fraktion der Whigs iſt innerlich mit der agrikolen Parlei einverſtanden, 
und würde, wenn fie nicht dadurch die Exiſtenz ihrer Partei allzuſehr gefährdete, untet 
dem Vorwande: dem Staatsſchatz Einnahme zu gewähren, für einen feſten Zoll ſtimmen. 
Sir J. Graham im Gegentheil will eine vollſtändige Verwirklichung der Freihan⸗ 
delsprincipien und gewinnt ſich dadurch die Unterſtützung der Ekonomiſten aus der 
Mancheſter⸗Schule. 1 
Was die religiöſe Frage betrifft, ſo erklärt er den Staat für unkirchlich und 
vertheidigt den alten whigiſtiſchen Grundſatz der bürgerlichen und religiöſen Freiheit, 
Die Whigs blieben bei dem Proteſtantismus von 1688 ſtehen; Sir J. Graham erklärt, 
daß man keine Urſache habe, ſich um die letzten Maßregeln des Papſtthums zu befü 
mern und fie zum Vorwand eines Spezial⸗Geſetzes machen zu laſſen 5 
Hierdurch ſichert er ſich die Unterftügung der 8 80 und katholiſchen J 
der proteſtantiſchen Diffidenten, der Puſeyiten und der Liberalen, welche ni 0 
kirchlicher Suprematie wiſſen wollen. ee. 
Endlich die Frage des öffentlichen Unterrichts. Graham will die e 
eines nationalen Unterrichtsſyſtems, wobei die Staatskirche keine Einmiſchung h n 
ſoll. Die Schule ſoll vom Staate erhalten werden und der Religions- Unterricht je 
nach dem Willen oder dem Bekenntniß der Eltern ertheilt werden. — Eine andere 
wichtige Frage betrifft die Wahlfreiheit. Hier iſt Graham für eine große Erweitr 
rung des Stimmrechts, 58 er einen 5 Theil der untern Klaſſen, die Pro? 
feſſioniſten namentlich, zur Wahl befähigen will. - 
Wau dieſe Fragen werden zur Erörterung kommen, wie es der Grundſat des wahr 
daß unvermeidlich gewordene Reformen durch 
ſtatt demagogiſchen Agitationen die Initla⸗ 


ren Konſervatismus verlangt, welcher will, 
eine kräftige Ariſtokratie eingeführt würden, 


tive ju überlaſſen. be 
| Osmanisches res; 3 
* Konſtantinopel, 9. Juni. [Permifchtes.] Der Handelsminiſter Is 
mael Kg am Bd bes Dampfers Jairi⸗Bahri nach Ghemlek abgereiſt, um die 
Arbeiten auf der neueröffneten en Bruſſa zu beſichtigen. — Der Harem des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Ali Paſcha, iſt nach den Bädern von Bruſſa 
befördert worden. — Muſtapha Paſcha, dem das Verdienſt gebührt, den Aufftand von 
Samos mit eben ſo viel Energie als Klugheit bewältigt zu haben, iſt hier eingetroffen 
und mit vieler Auszeichnung empfangen worden. or feiner Abreiſe von der Inſel 
1 (ortſetzung in der erſten Beilage.) we 2 
’ r Mit zwei Beilagen. 


x 


10 Dinstag, 
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den 24. Zuni 1851. 


! a Fortſetzung.) 5 N | 
hatte ihm die Bevölkerung eine Dankadreſſe zukommen laſſen. — Die egyptiſche Kom⸗ 
miſſion, welche die Aktivirung des Tanzimat's berathen und in das Reine bringen. fol, 
iſt nebſt Ismael Bey, einem Sohne des verſtorbenen Ibrahim Paſcha, hier eingetrof⸗ 
fen. Der Sultan hat den Prinzen mit der größten Zuvorkommenheit aufgenommen. 
— Eine Kommiſſion ift gebildet worden, um die Numerirung der Gebäude von 
Konſtantinopel zu bewirken. Der Inſpektor der Donauprovinzen, Schekib Effendi, iſt 
am 31. v. M. auf dem Staatsdampfer „Midſidie“ nach Ruſtſchuk, dem Orte feiner 
Beſtimmung, abgegangen. Am Bord befanden ſich noch der Kapudan Ismael Muſſa 
Paſcha, 5 Staabsoffiziere, einige preußiſche, in Dienſten der Pforte ſtehende Offiziere, 
und etwa 800 Mann Artillerie. Die eben Genannten ſchifften ſich zu Varna aus; 
es gilt die Feſtungswerke von Siliſtria und Ruſtſchuk und überhaupt die geſammte 
Donaulinie zu beſichtigen und Vorſchläge zu machen, um deren Vertheidjgungsfähig⸗ 
keit zu erhöhen. Durch die mitgenommenen Artilleriſten ſollen die irregulären Kano⸗ 
niere, welche bis jetzt in beiden Feſtungen verwendet worden waren, erſetzt werden. — 
Eine Kommiſſion, Kiamil Paſcha, Mitglied des Staatsrathes, an der Spitze, iſt ge⸗ 
ildet worden, um die Rechnungen der Admiralität und des Seeweſens durchzufehen, 
du prüfen und Verbeſſerungen in dieſem Zweige vorzuſchlagen. — Nach Berichten aus 
Rhodus und Stampalia iſt die Keckheit der griechiſchen Seeräuber fortwährend im 
Zunehmen und der Schaden, welchen ſie bis jetzt anrichteten, ſoll ſehr bedeutend ſein. 
Die türkiſche Regierung will daher die Zahl der Kreuzer in den griechiſchen Gewäſſern 


vermehren. 
N x Bon der bosniſchen Grenze wird uns vom 18. d. berichtet: Mahmud 
Bey, Skanderbegs Adjutant, iſt in Moſtar eingetroffen. Mehrere Bewohner von Moſtar 
und Blaga find wegen ihrer Betheiligung an dem unterdrückten Aufſtande gefänglich 
eingezogen worden. 8 N 
| Montenegro. [Die Herzegowiner Chriſten erkaufen ſich den Schutz 
des Senats.] Neueſte Nachrichten aus Montenegro melden Folgendes: Der Senat 
von Montenegro verſprach der eben zu Gettigne befindlichen Deputation der Herzegowi⸗ 
ner Chriſten gegen Erlag einer anſehnlichen Geldſumme die angrenzende chriſtliche Be⸗ 
völkerung nicht mehr zu beunruhigen. Der Montenegriner Gruizza, welcher das dies⸗ 
falls bereits erlaſſene Verbot übertrat und einen Herzegowiner Chriſten tödtete, ward zur 
Strafe erſchoſſen. Uebrigens wurden von den Montenegrinern gelegentlich noch zwei 
ürken getödtet, wobei aber auch die Angreifer mit Wunden übel zugerichtet wegkamen. 
Die Wojwoden von Grahowo und Gregnoſi haben ſich, jeder von 20 Mann gefolgt, 
nach Banani begeben, um mit den Familien von Mirkowitz und Loprivizza, mit denen 
ſie lange in blutiger Fehde gelebt haben, Frieden zu ſchließen. 9. 


Provinzial -Jeitung. 


. $ Breslau, 23. Juni. [Der Fürſt⸗ Statthalter Paskewitſch von 
Frivanj deſſen Gefolge bereits am vorigen Sonnabend hier durchkam, hat ſich von 
Berlin nach Hannover begeben, von wo derſelbe über Görlitz und Breslau nach 
arſchau zurückkehren wird. 5 ö N 5 
Pi 8 heutigen Abendzuge der niederſchleſiſch-omärkiſchen Eiſenbahn iſt der Fürſt 
Paskewitſch hier eingetroffen und in „Zettlitz Hotel“ abgeſtiegen. Auf dem Bahn⸗ 
Hofe wurde derſelbe durch die Herren General⸗Major v. Aſchoff und Pak: Major 
d. Neumann begrüßt. Gleich nach feiner Ankunft entließ der Fürſt die Ehrenwache, 
welche, in einer Kompagnie des 6. Jägerbataillons beſtehend, vor dem Zettlitz ſchen Ho⸗ 
tel aufgezogen war und empfing dann die Beſuche mehrerer Generale und Offiziere der 
* dieſigen Garniſon. Nach eingenommenem Diner zog ſich der Fürſt zurück um hier zu über⸗ 
nachten und morgen früh mit der oberſchleſiſchen Eiſenbahn feine Reife nach Warſchau 
fortzuſetzen. 55 a 
N einde⸗Rathes am 19. und 21. Juni. 
Verſammlung. 


Thierſchaufeſt 


— 


5 25 8 . Anweſend reſp. 74 und 63 Mitglieder der 
Verf ee Denachriligte Die Berfammlung, daß die ſür dase Diesfährige 


von der Stadt Breslau ausgeſetzten zwei Prämien — die erſte von 60 Thalern Gold dem 
Brauer Pietrusky aus Süßewinkel, Kreis Oels, für eine ſechsjährige Kuh, die zweite von 40 
Thaler Gold dem Freiſtellenbeſitzer Löhnert aus Royn, Kreis Liegnitz, für eine zwei- und ein 
lbjährige Ferſe, a drei Preisrichtern Hrn. v. Wille, v. Stegmann und Gocht zuerkannt 
rden waren. — Na 
en Bauten beſchäftigt 19 Maurer, 12 Steinſetzer, 21 Zimmerleute und 186 Tagearbeiter. — 
em Direktorio der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft votirte die Verſamm⸗ 
lung einen Dank für die Aula eines Exemplars des Verwaltungsberichtet für das Jahr 
1850. ö Folge ergangener inladungen wurden deputirt: die Herren Aderholz, Tſchocke 
und d. Falkenbauſen zur Theilnahme an der am 25. Juni anberaumten Generalverſammlun 
der Dürger-Berforgungs-Anftalt, die Herren Briefe, Rösler, Linke und Leſſenthin zur Beiwoh⸗ 
nung der ſelexlichen Installation des zum Diakonus an der Haupt und Pfarrkirche zu St. 
Eliſabet gewählten Seneral-Subfiituten Hrn. Goſſa. N 
2. Es ward bei loſſen, daß die Namen derjenigen Mitglieder der Verſammlun „ welche in 
E ſſchuldigung geſehlt haben, künftig in den öffentlichen Berichten wieder 
nann - 1 f 
3. In dem am 16. Juni ab tenen Termine zur anderweitigen Verpachtung des Stifts⸗ 
gutes Sher und Nider-@upine, Are reife Srebnig, bar der Wirthfihafts-Snjpettor Hr. Hr 
Mann aus Rubelsvorf das Meiſtgedot mit 1550 Thalern abgegeben. Nach ihm waren mit gleich 
hohen Geboten aufgetreten, der * wohnhafte Lieutenant a. D. Hr. Braune und der vor⸗ 
malige Gutsbeſitzer Hr. Seidel aus Maltſch. Die Verſammlung erklärte ſich für die Ertheilung 
des Zuſchlages an Hrn. Reimann mit der Maßgabe, daß derſelbe eine Kaution von 1550 Thlrn. 
beſtelle und zur Uebernahme der ſonfigen Sieitationsbedingungen ſich verpflichte. Bezüglich der 
Verpachtung des Wäſchtrockenplatzes hinter der Barbara-Kajematte, wurde, dem Antrage des 
Magistrats gemäß, die Herabſetzung des jäprfinen Pachtgeldes von 60% Thalern auf 40% 
tzeit auf 1 Jahe von Johannis d. J. ab, und die 


aler, mit Kürzung der kontraktlichen Pach 4 
. Ant Pachtrückſtandes von 15 Thalern bewilligt und zwar in Berückſſchtigun 
der traurigen Lage, in welche der Pächter dur eit und andere Unglücksfälle gerathen if, 

4. Die Beſpeiſungs⸗Entrepreneurs der Frohnveſte, des Polizei⸗Gefängniſſes und der Ge⸗ 
fangenen-Kranken-Anſtalt erboten ſich zur Lieferung der warmen Koſt im 3. Quartale d. J, 
wenn ihnen die ‚Dreije für die Lieferung im 2. Quartale wieder bewilligt würden. Eben fo 
erklärte der Brotlieferant für die erwähnten Straf- Anſtalten zur Saaſeßeneſ der Lieſerung im 
2. Semeſter 1851, unter den bio herigen kontraktlichen Bedingungen, ſich bereit. Die Verſamm⸗ 


— 


\ 


dem Bau-Rapport für die Zeit vom 16. bis 21. Juni waren bei ſtädti⸗ träge in der 


Beſtimmung fand ihre Motivirung in dem Hinweise, 00 
t 


lung fand gegen die Offerten nichts zu erinnern und ermächtigte die Straf⸗Anſtalten⸗Deputation 
zur Annahme derſelben. 

5. Nach den Seitens der Feuer⸗Aſſekuranz⸗Deputation vorgelegten Schadenkaxen waren die 
zu zahlenden Bontfikationen der Schäden, welche die am 20. April, 15. und 26. Mai ausge⸗ 
brochenen Feuer angerichtet haben, ermittelt und feſtgeſetzt: 

für den Befiger des Grundſtücks 17 am Ringe mit 10 Rtl. 11 Sgr. 6 Pf, 
für die Beſitzer der Grundſtücke 7 und 8 der Meſſergaſſe, 5 l 


50, 51 und 52 der Schuhbrücke mit 1965 280 8 
für die Befiger der Grundſtücke 9, 10 und 11 der Schweid⸗ 
nitzerſtraße mit 13. 24 74 


Die Verſammlung fand gegen die Höhe dieſer Vergütigungen nichts einzuwenden und 
willigte in deren Auszahlung, mit dem Vorbehalt des beizubringenden Ausweiſes, daß den Be⸗ 
theiligten und ihren Angehörigen kein Verſchulden der Brände zur Laſt falle. — In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Magiſtrate erfolgte die Genehmigung zur Anlage eines Kellers in dem 
Kinder⸗Erzichungs⸗Inſtitute zur Ebrenpforte und. die, Bewilligung der mit 381 Thalern veran⸗ 
ſchlagten Koſten; ferner die Feſtſetzung reſp. Abrundung des diesjährigen Schulden⸗Tilgungs⸗ 
JQuantums auf Höhe von 15,000 Thalern. Das Kommiſſorium zur Auslooſung und Kün- 
digung der zu amortifirenden Stadt Obligationen erhielten die Herten E. Heimann, Stier und 
Schuhmann. Hinſichtlich der Vorſchläge, welche das Keferat über die Prüfung des Aktiv- und 
Paſſiv⸗Kapitalien⸗Etats pro 1851, bezüglich der Abänderung des bisherigen Verfahrens bei der 
Schuldentilgung, zur Annahme empfahl, ward Magiftrat an die Vorlage des im Beſchluſſe 
vom 13. Februar beantragten Gutachtens erinnert. 


6. Aus Anlaß eines Schreibens des Herrn Grafen von Sauetma auf Laskowitz, worin 


derſelbe unter Anjührung der Motive die auf ihn gefalene Wahl zum Mitgliede der Einſchä⸗ 
tzungs⸗Kommiſſion ablehnte, ſchritt die Verſammlung zu der 8 Erſatzwahl. Bei der⸗ 
jelben erhielt Herr Graf von Ziethen auf Schmekwig die abſolute Stimmenmehrheit und iſt 
ſonach zum Mitgliede der Cinſchätzungs⸗Kommtſſion gewählt, für den Fall, daß die zur Ent⸗ 
ſcheidung kompetente Behörde die Ablehnungsgründe des Herrn Grafen von Sauerma für durch⸗ 
greifend erachtet. Lächſtdem fanden noch folgende Wahlen ftatt: die des Gaſthofsbeſitzers, 
Kaufmann Herrn Siber und des Goldarbeiters Herrn Dondorff zu Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Abgaben⸗Deputation, die des Branntweinbrenners Herrn Märtin zum Vorſteher der evangeliſchen 
Elementarſchule 15, die des Kaufmann Herrn C. Brieger zum Feuer⸗Kommiſſarius. Zu Be⸗ 
zirks⸗Vorſtehern wurden ernannt: 


Kaufmann Herr Hillmann für den Barmherzi zen Brüder⸗ 
Bezirk, Kaufmann Herr Reder füc den Katharinen⸗Bezirk, Töpfermeiſter Herr Schilling für den 
interdom und Kaufmann Herr Beſſalie Wollheim für den Schloß⸗Bezirk; zu Bezirks⸗Vorſteher⸗ 
tellvertretern: Kretihmer Herr A. Woywode für den Drei Berge⸗Bezirk, Branntweinbrenner 
Herr Franz für den Hinterdom⸗Bezirk, Kaufmann Herr Radſtock für den Jehannis⸗Bezirk und 
Kaufmann Herr Schwarzer für den Nikolai⸗Bezirk Abtheilung 1. 
7. Um die Verleihung des hieſigen Bürgerrechts hatten ſich 20 Perſonen beworben, darunter 
— mit — Geſuche, um Bewilligung des ermäßigten Koſtenſatzes. Sämmtliche Anträge wur⸗ 
en genehmigt. 
3 Folge der Emanirung des Geſetzes vom 1. Mai d. J. über die Einführung einer 
Klaſſen- und klaſſiſtzirten Einkommenſteuer war von dem Kämmerer Herrn Frieboes eine Denk ⸗ 
ſchrift ausgearbeitet und den ſtädtiſchen Behörden mit dem Antrage übergeben worden, über die 
darin enthaltenen Vorſchläge zur anderweitigen Beſchaffung des nach Einführung der Staats⸗ 
Einkommenſtener der Kämmerei entgehenden Steuerquankums in Höhe von 69.488 Thalern 
zunächſt das Gutachten der ſtädtiſchen Finanz Deputation zu vernehmen. Dieſes Gut⸗ 
achten lag dem Gemeinde Rathe zur Erklärung vor. Nach einer allgemeinen Einlei⸗ 
19 5 worin die Deputation ee daß bie Pause. Finn Siam in * 
inko . von 8 1 halern mehr erhoben werden könne, ſoba 
dieſe 5 der Böen iet an he Re fein würden, daß 1228 
dem in jüngſter Zeit angeregten Antrage, die Realſteuer bis zu dem Betrage des an die Staats⸗ 
ne zu zahlenden Serviſes herabzuſetzen, mit Rückſicht auf die jetzigen ſtädtiſchen Finanzverhält⸗ 
niſſe nicht ſtattgegeden werden könne — machte das Gutachten den präjudiciellen Vorſchlag, das 
Syſtem der Einkommenſteuer ganz fallen zu laſſen, und dafür durch alle Stenerſtuſfen eine 
Miethsſteuer einzuführen. Da es jedoch zur Zeit noch an den nöthigen Materialien fehle, 
die von einer Mielhsſteuer am biefigen Orte zu erwartenden Ergebniſſe und deren Verhältniß 
zur Einkommenſteuer annähernd überſehen zu können, möge der Beſchluß über die Einführung 
der Miethsſteuer bis nach erfolgter Vorbereitung zu einer vollſtändtgen Erörterung des Gegen⸗ 
ſtandes vorbehalten und die proniforiihe Annahme der Vorſchläge in der Denkſchrift beſchloſſen 
werden. Diele letzteren anlangend, fo war die Propoſition der Denkſchrift — wonach jeder 
Kontribuent in den Einkommenſtufen über 1000 Thaler die ihm nach dem Geſetze vom 1. Mai 
aer Boniſikation von 20 Thalern an die Kämmerei abgeben und außerdem einen Auf⸗ 
chlag von reſp. 15 und 20 Prozent auf die Staats⸗Einkommenſteuer dahin entrichten ſoll — 
unverändert angenommen. Ju dem Vorſchlage über Einführung einer Bierſteuer ſtellte die 
Deputation die Amendements, von dem auswärtigen Biere den hoͤchſten Saß, der nach den 
beſtehenden Steuervorſchriften zuläßig ſei, zu erheben — von dem bierorts fabrizirten Biere 
zwar gleichmäßig eine Abgabe von 5 Sgr. pro Tonne zu nehmen, dagegen das von der Käm⸗ 
merei zeither bezogene und der Stadtgemeinde aus privatrechtlichen Titeln zustehende Hopfen. 
und Waſſergeld nicht aufzugeben, vielmehr den Verpflichteten nur zu geſtatten, den Betrag des 
von ihnen zu entrichtenden Hopfen und Waſſergeldes auf die einzuführende neue Abgabe vor⸗ 
laß anzurechnen. 4 : 
ie auf die Einführung der Brennmaterialien und der Wildſteuer abzielenden Propofitionen 
nebſt den aufgeſtellten Tarifen für beide Steuern waren zur Annahme empfohlen. Ueber die An⸗ 
enkſchrift, die Zuſchreibegebühren wegfallen zu laſſen und für die verloren gehen⸗ 
den RN ein Einzugs- und reſp. Einkaufsgeld zu ſubſſitutren, hatte die Deputation die 
Berathung ſich vorbehalten. Die Erörterung der Vorlage Seitens der Verſammlung erfolgte 
in den oben angegebenen beiden Sitzungen. In 80 der Berathung am 19. Juni ward feſt⸗ 
eſetzt, a) daß die ſtädtiſche Ginfommenfleuer in den Stufen über 1000 Thaler nicht weiter er⸗ 
252 werden könne, weil die betheiligten Contribuenten ſonſt überbürdet werden würden; d) 
daß dem Vorſchlage zur Einführung einer Miethsſteuer an Stelle der Einkommenfſeuer keine 
Folge zu geben ſei, wegen der Ungleichmäßigkett und der Härten, welche eine Miethöfteuer für 
einzelne Einwobnerklaſſen mit ſich führe und wegen der nicht unbegründeten Beſorgniß, daß ſie 
zu einer noch größeren Entwerthung des Grundeigenthums beitragen würde; e) daß in ſämmtlichen 
ng von 1100 Thalern aufwärts ein gleichmäßiger Zuschlag von 50 pCt. der Staats- 
euer für die Commune erhoben, dagegen die Bonification don 20 Thalern den Contribuenten 
elaſſen werde. Dieſe von der Denkſchrift und von dem ODeputations-Gutachten abweichende 
durch ſie eine gleichmäßigere Verthei⸗ 
erreicht und gegen die nach demſel⸗ 


lung der Steuerlaſt als durch den Plan in der Denkſchri 
Steuereinnahme erzielt werde, dle 


ben aufgeftellte Berechnung eine um 8000 Thaler höhere 


n zur Erleichterung der Steuerftufen unter 1000 Thaler Einkommen verwen⸗ 
den konne. 


Die in der Sitzung am 21. Juni fortgeſetzte Berathung befaßte ſich zunächſt 

a) mit der Sinführen einer a . von 2 Besen abgegebene Votum wurde 
im Allgemeinen adoptirt und daber beſtimmt, daß von dem in der Stadt fabrizirten Biere 
eine Abgabe von 24 Sg 
ſtehenden Auſſchlages zum Bankgerechtigkeiten⸗Amortiſattons-Fonds 5 Sgr. pr. Tonne, un⸗ 
ter Anrechnung des Hopfen und Waſſergeldes erhoben, von dem auswärtigen Biere aber 
der geſetzlich zuläßige 2 Steuerſatz pr. Tonne genommen und dem — Tarif 

die e beigefügt werde, daß ein Gebinde mindeſtens einer Viertel Tonne gleich 

zu erachten fein; 

a) mit der Guben einer Brennmaterialienfteuer. Die in der Denkſchriſt proponirten Be⸗ 
ſteuerungsſätze mit 5 Sgr. für eine Klafter Klobenholz, mit 2% Sgr. für ein Schock Rar 


m 


r. pr. Tonne (à. 100 Quart) oder mit Einſchluß des ſchon be⸗ 


tes Reifig, mit 4 Pfennigen für ein Schock ſchwaches Reiſig, mit 1 Sgr. für eine Tonne 

5 Sento en, EN A 85 eine Tonne Koaks “in Hfennigen für eine Tonne 

Braunkohle, mit 1 Sgr. für 10 Schock Torf und von auderem Brennmaterial, als: Horte 

kohlen, Bauſpähne ꝛc. mit 2 Sgr. pro Zugthier — hielt man für angemeſſen und erklärke 
ür den danach N Tarif. Daſſelbe fand ſtatt ; 

auf die bei der Wildſteuer vorgeſchlagenen Sätze mit 3 Thaler für einen Hirſch, 


c) in Bezu nit 3 n 
. 20 Er. für ein N, mit 144 Thalern für ein wildes Schwein, mit 2 Sgr. für einen 


em und mit 1 Sgr. für ein Rebhuhn, eine wilde Gans und wilde Ente. Kleineres 
eflügel, wie Becaſſinen, deu u. ſ. w. ſollen der Steuer nicht unterworfen werden. 
Nach Feſtſtellung über die Einführung der eben erwähnten drei Steuern, bei denen auf eine 
jährliche Einnahme von 41,750 Thalern gerechnet wird, kam der am 19. Juni gefaßte Beſchluß 
bezüglich des Auſſchlages von 50 Prozent zur Staats⸗Einkommenſteuer in nochmalige Betracht⸗ 
nahme. Dabei ſtellte ſich heraus, daß mit dem fraglichen Steuermodus die beabſich tigte gleich⸗ 
mäßige Vertheilung der Steuerlast nicht zu erreichen ſei, indem einzelne Steuerſtufen, nament- 
lich die von 1100 bis 1400 Thalern gegen jetzt viel weniger contribuiren und im Vergleich zu 
den Steuerſtufen von 1000 Thalern abwärts erheblich ſoulagirt ſein, die Steuerſtufen von 3800 
Thalern aufwärts dagegen ungewöhnlich hoch herangezogen werden würden. In Erwägung 
deſſen ward beſtimmt, daß der fragliche Beſchluß zunächſt durch die Finanz » Deputation einer, 
ſorgfältigen Kirke unterworfen und daher b ſuspendirt werden ſolle. 
Gräff. derholz. Hübner. Frieſe. 


Breslau, 23. Juni. [Von der Univerſität.] Aus einem Anſchlage am 
ſchwarzen Brett erſehen wir, daß die Studenten⸗Verbindungen der hieſigen Un iverſität 
am 4. Juli d. J. den Zobten⸗Kommers in herkömmlicher Weiſe feiern werden. 
Die Polizei⸗ und Univerſitäts⸗Behörden haben bereits ihre Genehmigung dazu ertheilt. 
Studirende, welche die Feier mitmachen wollen, einer Verbindung aber nicht angehören, 
können ſich zu dem gedachten Zweck einer ſolchen anſchließen. Wir wünſchen den hei⸗ 
teren Muſenſöhnen für den 4. Juli einen lachenden Himmel. An geſundem Humor 
und glücklichen Einfällen wird es hoffentlich nicht fehlen. 

Die General⸗Verſammlung des akademiſchen Dombau⸗Vereins mußte, wegen ſpär⸗ 
lichen Beſuchs, vertagt werden. Dieſelbe iſt nunmehr vom Vorſtande auf künftigen 
Donnerſtag (26.) anberaumt. / 


* Breslau, 23. Juni. [Die hieſige Schützengilde! hatte geftern Vor: 
mittags im Saale des Schießwerders eine zahlreich beſuchte General-Verſammlung. 
Die bisher unter dem Namen „Scharfſchützen-Korps“ beſtandene Schießgeſellſchaft iſt 
der Gilde als 4. Kompagnie einverleibt worden. Herr Major Zimmer begrüßte die 


neu hinzugetretene Kompagnie im Namen der Gilde und ſprach die Erwartung aus, 


daß das Band der Eintracht und Bruderliebe die hieſige Schützengeſellſchaft auch ferner: 
hin umſchlingen werde. Der Schriftführer verlas das revidirte Statut, welches ohne 
Debatte angenommen und von ſämmtlichen Anweſenden unterzeichnet wurde. Hierauf 
erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. Die ausgegebene Worfchlagstifte enthielt folgende 
Namen: Stetter, Wiener, G. Wolf, Reichardt, Klink, Graul, Goldſtein, 
Schaad, Grieger, Zimpel, Hartmann, Schröder, Guske und Scholz. 
Schließlich wählte die 4. Kompagnie ihre Führer. Das Statut wird demnächſt gedruckt 
und den Mitgliedern der Gilde gratis zugeſtellt werden. 


* Aus der Provinz. [Feuersbrünſte. — Mordthat.] Am 16. Juni früh 


des Heusler Zimmer nieder, wobei leider die Tljährige Tochter des ꝛc. Zimmer und die 
MWijährige unverehelichte Schwinge in den Flammen ihren Tod fanden. Obgleich die 
Entſtehung dieſes Feuers noch nicht ermittelt iſt, fo wird doch der Vermuthung Raum 
gegeben, daß Diebe eingebrochen ſein mögen, welche im obern Theile des Hauſes Licht 
angezündet haben dürften, wodurch das Unglück entſtanden ſein mag, da von den ge⸗ 


retteten Kaſten die Bänder gewaltſam zerbrochen waren. 


Am 21. Juni Morgens 1 Uhr brach zu Romnitz im Kreiſe Liegnitz in einer un⸗ 
bewohnten Freigärtnerſtelle Feuer aus, wodurch dieſe Poſſeſſion, die Freiſtelle des Schmie⸗ 
demeiſter Geisler, des Gerichtsſcholzen Schmidt, der Gerichtskretſcham nebſt Stallung 
und Scheuer, dem Kretſchambeſitzer Titze gehörig, ein Raub der Flammen wurden. Die 
Urſache der Entſtehung dieſes Feuers iſt zwar bis jetzt noch nicht ermittelt, wird aber 
in vorſätzlicher Brandſtiftung durch ruchloſe Hand vermuthet; der dadurch verurſachte 
Schaden beträgt gegen 2000 Rthlr. 5 

Am 19. Juni des Vormittags während des Gottesdienſtes zwiſchen 9 und 11 Uhr 
wurde die 65 Jahr alte Ehefrau des Stellenbeſitzer Johann Kleiner zu Ebersdorf 
im Kreiſe Glaz, während der ꝛe. Kleiner mit feinem Sohne und der Tochter ſich nach Neu⸗ 
rode begeben hatte, in ihrer Wohnung ermordet und einer Summe Geldes von 22 
Rtl., fo wie mehrerer männlicher Kleidungsſtücke beraubt. Noch an demfelben Nach⸗ 
mittage wurde bei einem Aufſichtsbeamten durch Auffindung der Kleidungsſtücke, welche 
der Raubmörder in dem angrenzenden Buſche weggeworfen und ſich in die geraubten 
gekleidet hatte, der Verdacht rege, daß der vor 4 Monaten aus dem Strafgefängniſſe 
entlaſſene Mühlenbauergehülfe Wilhelm Zwiener aus Ebersdorf, welcher ſich ſeit ſeiner 
Bi vagabundirend herumgetrieben hatte, der Thäter dieſes Raubmordes fein 
dürfte. Sorgfältige Nachforſchungen, die raſtlos verfolgt wurden, ließen die Spur die⸗ 
ſes Verbrechers auch recht bald auffinden und es iſt gelungen, des Abends halb 10 Uhr 
zu Albendorf mit Juniehung noch eines Aufſichtsbeamten und des Ortsgerichtes, des 
Raubmörders in der Verſon des gedachten Mühlenbauergehilfen am Ausgange des Dor⸗ 
fes, nach dem Heuſcheuer Gebirge zu, habhaft zu werden. Das baare Geld, fo wie 
die ſämmtlichen geraubten Sachen, batte der ꝛc. Zwiner bei der Verhaftung noch bei 
ſich, derſelbe wurde am folgenden Tage ſofort nach Ebersdorf transportirt und dem 
dort bei der gerichtlichen Sektion anweſenden königlichen Staats⸗Anwalte zum weitern 
Barſahren Überlisfert a 


* Oels, 22. Juni. [Wahl der Einſchätzungs⸗Kommiſſion.] Vorgeſtern 
wurde unter dem Vorſitze des königl. Landraths geh. Reg.⸗Rath von Prittwitz die 
Wahl der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion vollzogen. Die Wähler waren 
die früheren Kreisſtände und die Mitglieder der zur Bildung von Gemeindebezitken und 
zur Regulirung der Vermögens verhältniſſe der zu einem „Verbande vereinigten 
Gemeinden nach § 148 der Gemeinde⸗Ordnung gewählten Kreis⸗Kommiſſion. Die 
Wahl ſiel auf fende Perſonen, welche nächſten Mittwoch ſchon in amtliche Wirkſam⸗ 
keit treten, den Rittergutsbeſitzer, Herr don Randow, auf Bogſchütz, den Bürgermeiſter 
Vogt aus Oels, den Gerichtsſcholz Dubeſius aus Juliusburg, den herzoglichen Kammer⸗ 
Direktor von Keltſch, den Rittergutsbeſitzer Nowag aus Ulbersdorf, v. d. Berswordt 
aus Schwirſe, Amts⸗Rath Arndt aus Vielguth, Obetſt⸗ Lieutenant von Werner aus 
Otto, Landſchafts⸗Rendant Naumann aus Oels. 


860 a 


um ſtandesmäßig leben zu können. 


Verfloſſene Nacht wurden die Bewohner von Oels durch Feuerlärm erſchreckt. Es 
brannte in der Louiſen⸗Vorſtadt das Auszugshaus des Bauergutsbeſitzer Hin total ab; 
die Nacht vorher war in dem nahebelegenen Dorfe Leuchten Feuer; überhaupt vergeht 
ſeit einiger Zeit faſt keine Nacht, wo nicht die Röthe des Horizonts gewöhnlich mehrere 
Brände im Kreiſe Oels und den kreiſen verkündet. f 

Das Schwurgericht hierſelbſt betreffend, ſo hat ſich der Gemeinde⸗Rath und 
Gemeinde⸗Vorſtand zur Ausführung der vom königlichen Appellations⸗Gericht gewünſch⸗ 
ten Bauten aus Kommunalfonds bereit erklärt und dürfen wir der Verlegung deſſelben 
hierher uns bald verſichert halten. 

5 —— h —— 


J. Löwenberg, 21. Juni. [Bürgermeiſterwahl. — Ernennung der 
Einſchätzungs⸗Kommiſſion. — Vermiſ tes.] Mittwoch den 18. Juni hat 
der hieſige Gemeinderath den bisherigen kommiſſariſchen Bütgermeiſter Herrn Flügel 
definitiv zum Bürgermeiſter erwählt. In dem Zeitraum von 2 Jahren 3 Monaten 
hat Herr Flügel ſich die Liebe und das Vertrauen des größten Theiles der hieſigen 
Einwohnerſchaft erworben, namentlich ſchuldet ihm der Bürgerverein für Geſetz und 
Ordnung, deſſen Kandidat er war, großen Dank. Der Gegenkandidat war der Kämme⸗ 
rer Herr Weſthoft aus Neuſalz. Nach erfolgter Bürgermeiſterwahl ſchritt der Ge⸗ 


meinderath zur Wahl des Beigeordneten, und, dem Verdienſte ſeine Krone, ſiel dieſelbe 


einſtimmig auf den Kämmerer Herrn Haucke. Letzterer hat in einer 25jährigen Amts⸗ 
wirkſamkeit hieſelbſt ſich unendliche Werdienfte um die Stadt erworbenz in vormärzlichen 
Zeiten Jahre lang den Kreis auf den Landtagen vertteten. . , 

Sonntag den 1. Juni unterzeichneten in Liebenthal, in der Mitte des reiſes 
gelegen, 3 Bürgermeiſter und 90 und einige Schulzen, ein Bittſchreiben an des ni⸗ 
ſterpräſidenten Excellenz des Inhalts, das königl. Miniſterium möge Herrn v. Elsner 
definitiv zum Landrath des hiefigen Kreiſes ernennen. 

Am 11. Juni verſammelten ſich die Stände des Kreiſes zu einem Kreistag und 
einigten ſich darüber, daß der bisher übliche Modus der Vertretung der Kreisſtände bei⸗ 
behalten werde. Herr v. Elsner ernannte die Kreis⸗Kommiſſion Behufs Einſchaͤtzung 
zur Einkommenſteuer, beſtehend aus den Herren Lieutenant Rittergutöbefiger s. Senden 
aus Schoosdorf, Röniſch aus Kl.⸗Neundorf, Kammerer Haucke hier, Bürgermeiſter 
Minor in Lähn, Kaufmann Wiggert in Greiffenberg und Kreistaxator Nixdorf in 
Plagwitz. — Am 18. Juni traf der Oberappellationsgerichts⸗Vicepräſident Kork aus 
Glogau hier ein in der Abſicht, mit den hieſigen ſtädtiſchen Behörden von Neuem Ver⸗ 
handlungen anzuknüpfen wegen Bildung eines Schwurgerichtshoſes am hieſigen Orte 
für den hieſigen und Bunzlauer Kreis. Erwägt man, daß die Einwohnerzahl des Letz⸗ 
teren um die Hälfte geringer iſt, als die des Erſteren, daß dieſer Sachlage entſprechend, 
der hieſige Kreis noch einmal fo. viel Holz- und Jagddiebe, namentlich werden ſolche 
auf dem Iſerkamm zahlreich gefunden, mit den vielen Zeugen bisher nach Liegnitz ge⸗ 
ſandt hat, berückſichtigt man ferner, daß Löwenberg in der Mitte beider Kreiſe gelegen, 
daß die für das Schwurgericht erforderliche militäriſche Beſatzung in unfere Anfang 
Juli leer werdenden Kaſernen, welche 2 Kompagnien aufnehmen können, hinreichenden 
Raum findet, ſo dürften überwiegende Gründe genug für die Wahl Löwenbergs vorhan⸗ 
den ſein. Dem Vernehmen nach wird auch eine Deputation des hieſigen Habt d 
Bunzlau bietet, nochmals vorſtellig zu machen. a afere Stabt * 

Der Fürſt Friedrich von Hohenzollern-Hechingen hat am 17ten d. M. em 
benachbarte Reſidenz Holſtein auf einige Wochen verlaſſen, um ſich nach Karlsbad zur 
Kur zu begeben und iſt wenige Stunden vor ſeiner Abreiſe noch beſonders überraſcht 
worden: Se. Majeſtät der König haben Hochdemſelben mittelſt Handſchreiben Ihren 
Beſuch in den erſten Tagen des Auguſt auf dem lieblich gelegenen Holſtein angekün⸗ 
digt. Der König gedenkt von Holſtein ſodann nach Erdmannsderf zu reiſen. 
Die hieſigen Maurer- und Zimmermeiſter bedauern ſehr, am hieſigen Orte wenig 


oder gar keine Bauten zu haben, und in der That iſt in dieſem Jahre außer einer | 


einzigen Scheune kein Neubau unternommen worden! Durch den Bau eines Lokales 
für das Kreis⸗ oder Schwurgericht würden hunderte von Händen Arbeit bekommen, 
und auch darum iſt eine definitive Regulirung jener Frage ein entſchiedenes Bedürfniß⸗ 


Ebersdorf, 20. Juni. [Mord.] Geſtern Morgen während der Feier des Frohn⸗ 


leichnamsfeſtes wurde die 65jährige Ehefrau des hieſigen Stellenbefigers Kleiner, deren Eher | 


mann und Kinder zur Kirche gegangen, und welche ſich daher allein im verſchloſſenen 
Hauſe befand, durch mehrere Schläge auf den Kopf getödtet vorgefunden. Der Mör⸗ 


der hatte ſich wahrſcheinlich eines Scheitchen Kiefernholzes, welches in der Nähe der 


Leiche gefunden wurde, zur Verübung ſeiner Frevelthat bedient. Außer einer | 
Summe Geldes von 20 bis 30 Thalern, hatte derſelbe noch einen neuen braunen Tuch? 
rock, einen dergleichen ſchon grtragenen, einen Felbeihut, eine ſchwarze Atlaswe 

braun⸗ und weißgeſtreifte wollene Weſte, ein Paar Stiefel und ein Paar Parchenthoſen, 
braun und ſchwarz gedruckt, zwei Schrot Speck, 1 Stück Brot und ein halbes Quart 
Butter, ſo wie mehrere Hemden und Chemiſettes mit ſich fortgenommen und in einem 
nahen Wäldchen feine ſchlechte Bekleidung mit der geſtohlenen vertauſcht. Dieſe 
wurde vom eigenen Vater, dem Nachbar der Ermordeten, für die Kleidung ſeines ſchon 
lange vagabondirenden Sohnes erkannt. — Der wahrſcheinliche Thäter, Müllergeſelle 
Zwiener, iſt bereits ergriffen und dem Gericht übergeben. (Neur. Wochenbl.) 


— .... — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. 


23. Juni. Das Militär Wochenblatt enthalt folgenden allerhöchſten 

17 86 ends Mich zu der Beſtimmung veranlaßt, daf die Ausſicht auf 
Anſtellung als Seconde-Lieutenant bei Invaliden -Inſtituten an Oberfeuerwerker, Feldwebel und 
Wachtmeſſter, für die Zukunft nicht weiter verliehen werden ſoll, nachdem ſchon durch die Ordre 
vom 27. März d. J. beftimmt worden ift, daß Feldwebel 26. denen bei der Penſlontrung der 
Charakter als Offizier verliehen wurde, bei den Invaliden⸗Kompagnien nicht angeſtellt werden 
len. Auch darf die Verleihung des Oſſtzier- Charakters an Oberfeuerwerker, Feldwebel und 
Sich meſſer, Hünftig wur dei bei fte a wenn a Be 

r lercharge gualifizirt, un e 

n Das iegetatnſdelen at hiernach das weiter Erſorder⸗ 
liche zu veranlaſſen. f 


ansfouci, den 12. Juni 1851. 5 Friedrich Wilhelm. 


n d miniſterium gegengez.) v. Stockhauſen. 
f Die Ane alle Kabinetsordre wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß 


she 
der Armee gebracht, daß del Mbefahrung derſelben die Beſummungen des § 26 der allerhöchſter 


Kabinetsordre vom 28. April 1849, und der unterzeichneten Abtheilung vom 16. Dezbr. 1849 


Fee, ven 16, Jun 861. . ne 
T.... , Abtheilung für das_Znoaliben mel. 
An die königlichen General Rommandod ze. (gez.) Iffland. Kroll. Ilgner. 


— ER. 
N Kummer des „Juſtiz⸗ Miniſterialblattes“ enthält in ihrem amtlichen Theil 
ee n vom 12. d. M. durch weiche die Gerichte und Beamten der 
Staatsanwaltſchaft von der bevorſtehenden anderweiligen Einrichtung des „Preußischen Staats 
Anzeigers“ in Kenntaiß geſetzt und angewieſen werden, die zur Öffentlichen Bekanntmachung be⸗ 
mien Inſerate an die Redaktion deſſelben gelangen zu laſſen. Zugleich werden die Appella⸗ 
llonsgerichte, Kreisgerichte und die beftändigen Gerichtsdeputatienen autorifirt, den „preußtichen 
Staats⸗Anzeiger“ auf Rechnung der öffentlichen Sonde anzuſchaffen; 2) eine Verf gang vom 
13, ö. M., wonach die Nachweiſungen über die in der Provinz Weſtfalen vorkommenden Befig- 
veränderungen von den Notarien nicht mehr vierteljährlich, ſondern alljährlich im Monat Des 
zember den Fortſchreibungsbeamten mitgeiheilt werden ſollen. 


— nn TE Te Ban] 

Die neuefte Nummer des Centralblattes für Handel und Gewerbe enthält unter andern 
) eine Cirkular⸗Verſügung des Finanzminiſters vom 27. v. M., wodurch die Regierungen und 
Dessimialbircktoren darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die in den Etats ausgeſetzten Aus: 
gabefonds als geſetzliche Normen anzuſehen find, welche nicht überſchritten werden dürfen, und 
daß deshalb innerhalb der gegebenen Grenzen über die zur Disposition beſtimmten Summen 
planmäßig und mit Umficht disponirt werden muß. Reicht der Fonds nicht aus und iſt eine 
dauernde Verſtärkung deſſelben nothwendig, jo ſoll bei Zeiten und unter Angabe der Gründe 
Anzeige davon gemacht werden; 2) eine Verfügung des Miniſters des Innern vom 8. v. M., 
worin die Stempelpflichtigkeit der Verhandlungen, welche auf das Geſetz vom 11. März d. F. 
nd auf die Vereing-Angelegendeiten Beziehung haben, in foweit anerkannt wird, als fie nicht 
wa ausſchließlich in Zwecken des öffentlichen polizeilichen Intereſſes gepflogen worden find; 3) 
eine Circularverfügung des Handelsminiſters, wonach Se. Mai, genehmigt haben, daß den bei 
Ausführung von taatsbauten vorübergehend beſchäſtigten Perſonen, namentlich den Bauarbei⸗ 
tern, Schachtmeiſtern, Bauauſſehern u. ſ. w. in Fällen unverſchuldeter Erkrankung oder körper⸗ 
| licher Beſchädigung, Unterſtützungen aus den Baufonds gewährt und dieſe nach Umſtänden auch 
auch auf die interbliebenen der beim Bau verunglückten Perſonen ausgedehnt werden dürfen; 
J) eine n der Miniſter für Handel und Finanzen vom 27. v. M., wonach zum Ge 
werbebetrlebe im Umherziehen Perſonen unter 30 Fahren in der Regel nicht zugelaſſen und An⸗ 
träge er Dispenſation vom Alter nur ausnahınaweiie. bewilligt werden dürfen, nicht gerechtfer · 

tigte Geſuche der Art aber ſofort von den Regierungen zurückgewieſen werden ſollen. 


Die Voß. Ztg. ſchreibt: Bei allen für die Geſetzgebung in der Vorbereitung begriffenen“ 
Ztg. ſch f ſetzgebung enchuichen Pra. 


Arbeiten hat man den Grundſatz vorangeſtellt, die bei nothwendig werdenden 


kbeduren vorkommenden Eide zu vermindern. Bei der neulich ſchon in hieſigen Blättern erwähn⸗ 


ten Reform des Verfahrens in Betreff der unehelichen Vaterſchaft beabſichtigt man, dem Miß⸗ (d 


brauch des Eides dadurch zu ſteuern, daß die Zuſchiebung des Eides über die Thatſache, aus 

welcher der Anſpruch eg wird, gar nicht mehr self werden ſoll. Der Borſchlag 1 
ahin, nur die durch Zeugenbeweis zu ermittelnden Thatſachen durch den fogenahnten „not 
wendigen“ d. h. im richterlichen Erkenntniſſe feftzuftellenden Eid, welcher einer der arteien nach 
dem Ermeſſen des Richters auferlegt wird, zu vervollſtändigen, 8 nur über ſolche Thatſachen, 
welche dem Schwdrenden aus eigener Wiſſenſchaft bekannt fein müſſen. 0 


3 | ‚Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 23. Junl. [Produktenmarkt.] Unſer Getreidemarkt hatte heute bei den 
ae Zufuhren ein matteres Anſehen, und Inhaber mußten ſich eine kleine Preisreduktion 
8 len laſſen; es bedang weißer 7 60—67 Ser. gelber Weizen 59—65 Sgr. Roggen 
T und L nur 38—44 zu 
Scheer a 1 "ehe wal lower zu placiren, S 
bedingen. ‚Hafer bei 32—34½ Sgr. ohne beſondere Frage, ebenſo Waren Erbſen von 
bi 45 Sgr. nur bei Kleinigkeiten 10 egeben. 8 r ehr 
Oelſaaten ohne Offerten, von nächſter Ernte wurde für Winter⸗Rübſen, pr. Juli zu liefern, 
70 Sgr. nur geboten. Raps würde pr. Juli, Auguſt 7374 Sgr. bedingen. 
x Kleeſaat ſehr animirt, bei etwas beſſern Preiſen, weiße galt 5-112, feinſte 12 Rtl. und 
She 6½—11 % Atl. 
eine 74 bezahlt und Geld, am Nachmittage eher dazu zu haben. 
Ruͤböl loco 10% Rtl. Br., 10% Geld. 5 
ink wenig Geſchäſt, loco 4 Riſ. 6 Sgr. Brf., ab Gleiwitz 4 NH. Brf. 
gi Rübenzucker Sehr ſchwacher Begehr und eher matter, von Farinen befindet ſich noch 
vieles in zweiter Hand. Inhaber zeigen ſich nun etwas williger. 
„S. Heute wurde der erſte Winterrübſen abgeliefert und, wie Inhaber bemerkt, hat er 


pr. Morgen 17 Schffl. erbaut. 8 — 
i Ta . Heutige Verkäufe 8000 B., 
(Br. Hdl.⸗Bl. Reiner Baumwollmarkt, 17. Juni 1 7 tige 115 12 = 


* 


wovon 1 N an Spekulanten. Der Markt ſchloß 
J 

Rt i 5 er ar * * 
für 8 1. Jan I Woifwa rig: Gracht Zu dem am heutigen Tage beendeten 
markte waren im Ganzen ca. 9000 Ctr. herangebracht, von denen die feinen und 

len Gattungen in den Preijen von 75—85 RE. eine Reduktion von 4—10 Rtl., jene 
von 65—75, 3—5 Rtl. unter vorjährigen Preiſen erlitten haben. Die mittelfeinen Suatitkten 
von 57—65 Rtl. wurden fat ohne Ausnahme bei guter Wäſche und Behandlung zu den 1850er 
reiſen recht raſch vergriffen. Von geringen Gattungen gab es nur wenige Partien am Platze, 


wohl darin feinen Grund aben 4 daß ſolche vor dem Markte aufgekauft worden 
Mren. Unſere inländiſchen Fabrikanten, ſowie ein Breslauer, Großhändler waren die 
Haupt- Käufer. ’ 


reslaus 1 in Niederlage⸗Gütern. 


5 B 
Auf B. ein ſind in Breslau folgende Waarenquanta eingegangen: 
Megleitſchein in Jahre: 1848 1847 1848 18 18 
f 234,528 269,153 220,799 268,163 275,793 Ctnr. 


a) fofort 1 a 56,353 73,707 63,894 71,525 54,404 „ 


159,399 123,343 135,202 163,086 174,426 


01 
A ee nes Beſandes 18,776 72,103 2,03 33,552 46,963 „ 
uſchlu 8 | 0 
2 ji I aappT:. : 5 259,999 168,287 183,812 225,159 246,697 „ 
3) auf Neale 22451 38337 2A 21,50. 22.680 „ 


In Summa 
Kup der Niederlage wurden theils zur 


erzollung, theils zur weiteren Ver⸗ 
2 Ohter Begleitſchein u. ſ. w. 


U 


282755 191,624 206,266 246,699 269,977 „ 


wu dem Pachhofe und Privatlagern 5 


e en 
Fake vies eur zum Theile darin, daß 
e, Nieberlage-Beflände verblieben waren. ieſe 
viel e der 0 85 Jahre, wie aus den obigen 2 
el geringer id gestellt haben. 


Jahres 1845 


8 egen den vorjährigen (im Bere Jahre war die 
* 


durch die diesjährigen Märkte betätigt 
Wollen einen, die Preiſe drückenden E 


ede Ta erung 
— 


f 
wird die von 


15 e ee 


im Kreiſe Oels hielt feine 20. öffentliche Sitzung den 15. Juni d. J. im 


69,331 5 un, 
eine ſtete Zun e des hieſigen Niederlage⸗Verkehrs 
eln fl Jahren. 80 
ſehr bedeu⸗ 
Eintr., während die Be⸗ 
lenangaben ſich ergiebt, ar ni ſehr 


1 
861 = 
x 


P. [Die Wollpreiſe auf dem Breslauer Marktl waren auerdinge etwas niedri⸗ 


ger, als die 1 auf den ſpäern Märkten, aber fie waren darum noch keinesweges entmu⸗ 
end, theilweiſe war 


Märkten, i 
theil, daß 1 ſchleſiſchen Landwirthe früher als alle andern zur Schaſwäſche ſchreiten müſſen. 
Dieſer Umftand war beſonders diesmal von Nachtheil, da in Folge der ungünſtigen Witt 

im Durchſchnitt die Wäſche ſchlecht ausfiel. 


Abgeſehen von den kleinen Prepinzial⸗ 


er hat alſo den 


e 
der Breslauer Markt der Reihe nach der erſte von Bedeutun 


erun 
Wenn oft hervorgehoben worden iſt, daß die Wes 
ſche beſſer, als vermuthet worden iſt, war, fo ſpricht dies nur für den Fleiß und die Sorgfalt 
der ſchleſiſchen Wollproduzenten, jagt aber noch nicht, daß die Wäſche nicht doch noch ſchlecht ges 


weſen ſei. Auf andern ſpätern Märkten war die Wäſche ſchöner und es lag in der Natur der 
Sache, daß für dieſe beſſeren Wollen auch ein beſſerer Preis Kehr wurde. Hier war der 
äſche ſehr ſchön) bei Wollen in den 


Sechszigern pro Centner eiwa 5 Rthl., auf andern Märkten 2—3 Rthl. niedriger, nimmt man 
nun an, daß die geringe Wäſche eine Preisreduktion von 1—2 Rthl. bedingt, fo bleiben nur 
1—2 Riehl pro Ctnr. wirklicher Verluſt, welcher allerdings der Aengſtlichkeit der Käufer zuzu⸗ 
rechnen iſt, ſich aber nicht allein durch die geringeren Marktkoſten, ſondern beſonders auch durch 
die größere Quantität bezahlt. Was den Einfluß der Kolonial⸗Wollen betrifft, von denen 
in dieſem Frühjahre etwa 100,000 Cinr. zur Auktion gekommen ſind, jo bemerke ich, daß be⸗ 
reits vor zwanzig Jahren nur in England allein jährlich 2,750,000 Ctnr., in Deutſchland 
550,000 Etnr., alſo nur in dieſen beiden Ländern zuſammen jährlich 3,200,000 Ctnr. Wolle ver⸗ 
braucht worden ſind. Seitdem iſt allerdings die Wollproduktion, beſonders in den Kolonien, 
geſtiegen, in eben ſolchem Verhältniß aber dat ſich gerade in den Ländern, welche Tuchwaaren 
verbrauchen, die Bevölkerung und der Luxus vermehrt und es if hieraus erklärlich, was ſich 
hat, daß die auſtraliſchen oder überhaupt die Kolonial⸗ 
influß noch gar nicht haben können. 


P. Hundsfeld, 18. Juni. [Landwirthſchaftlicher Verein.) Allgemein anerkannt 
iſt es bereits, daß landwirthſchaſtliche Vereine nur dann zweckentſprechend und ſegensreich wirken 
önnen, wenn ſie allgemeine Vereine find, d. h. wenn fie nicht ausſchließlich Verbindungen ein⸗ 
elner Klaſſen von Landwirthen find, als Rittergutsbeſitzer, Beamte oder Bauern, ſondern wenn 
e die überhaupt Landwirthſchaft treibende Bevölkerung einer a im Ganzen umfafjen. Aber 
nicht ebenſo allgemein hat man ſich an die 1 ſolcher Vereine gemacht. Wie nützlich 
dieſelben aber 5 zeigt der allgemeine landwirthſchaſtliche Verein des Oelser Kreiſes, welcher 
in kurzer Zeit eine bedeutende Ausdehnung erreicht hat und dem es hierdurch möglich geworden 
iſt, bei einer unbedeutenden Beitragspflicht der Mitglieder bereits Bedeutendes zu leiſten. Die 
Statuten, ſo wie der ſehr geringe Beitrag zur Vereinskaſſe, geſtatten jedem Landwirth, ſo wie 
jedem Freunde der Landwirthſchaft, ſei er nun 9 oder Dreſchgärtner. Wirth⸗ 
ſchaſts⸗Direktor oder Wirthſchafts⸗ Schreiber, Pächter oder, wie Dorf⸗Schullehrer, nur Nutznießer 
eines Grundſtücks, den Beitritt, und es iſt hierdurch der Verein zu einem wirklich allgemeinen 
eworden. Für den kleinen Beitrag wird den Mitgliedern nicht allein Belehrung in den 
ereinsſitzungen geboten, ſondern ſie erhalten dieſelbe auch noch durch die auf Koſten des 
ereins herausgegebene Vereinsſchrift. Freilich kann dieſer Verein nicht, wie ein anderer, nur 
and Rittergutsbeſſtzern beſtehender, es gethan hat, beſchließen, zum Beſten der Landwirthſchaft 
„ h. ihrer Geldbeutel) die Meſſegelder der Beamten zu erniedrigen, oder, wie es in einem 
Beamten-Verein vorgekommen ift, die Frage auſſtellen: was geſchehen könne, um die Beamten, 
gegen Bedrückungen ſeitens ihrer Brotherren zu ſchützen? — aber er beſpricht ſtatt deſſen die 
wichtigſten ee Gegenſtände und Zeitfragen, giebt Jedem Gelegenheit, ſeine 
Erfahrungen mitzutheilen, und gewährt Belehrung durch Wort und Schrift. Um die entfern⸗ 
teren Mitglieder, für welche die Reiſe nach Oels nicht immer thunlich ſein würde, mit den 
näheren auf moͤglichſt gleichen Fuß zu bringen, wird außer den Sitzungen in Oels auch jährlich 
eine Verſammlung in Hundsfeld, eine andere in ar ehalten. Die diesjährige Ver⸗ 
ſammlung in Hundsfeld wird Sonntag den 13ten k. M. Rattfinden, und es wird der mir vor⸗ 
zu Folge Nachſtehendes beſprochen werden. 

) Ueber Anbau der Zuckerrübe, bezüglich auf die allgemeinen Grundregeln Seite 76, Jahr⸗ 

gang 1849 der Vereinsſchriſt. 

2) Ueber den Werth der Zuckerrübe, Preßrückſtände und das Verfahren bei deren Fütterung. 
3) Ueber das 8 ür ieh) eit der 8. 1 a 
40 Bi über die örtlichen und wirt 0 e der Gutswirthſchaft zu Hundofeld. 
eren Mittergetöbehbee Tuch g 0 e 5 15 worden iſt, 
r ittergutsbeſitzer Tuch zuvorkomme eſtattete Beſichtigung der ts⸗ 
Sanboſed ſtattfinden. . 0 chügung vr 


hierauf einem gemeinſchaftlichen Mittage 


18. [Landwirthſchaftliches! Der allgemeine (jüngere) be n geh Verein 


ofe zum 

blauen Hirſch in Bernfiadt. 24 a 
Nachdem der⸗ We Kammerrath Kleinwächter, der Verſammlung aus den ſeit letz⸗ 
ter Sitzung eingegangenen Schriftſtücken Mittheilung gemacht und darauf Bezug habende . 
Hafen worden waren, begann die Prämtirung von 9 jugendlichen me 
ienftdoten. Co find nämlich dem Vereine in Folge Geſuchs des landwirthſ . 
ttalvereins von Schleſien von dem Landes⸗Oekonomke⸗Kollegium 100 Thlr. zu Prämien 


Ehe zur Tagesordnung ſelb 
25 nach den vom % 


Auf der Tagesordnung ſtanden folgende Gegenflände: 1) Kommiſſtonsbericht über die zweck⸗ 
Hung der Pingen „Hi e ee d der Wache Han 


f weckmäßiger Dün tten zu ara 
ln, be u — ae eic rt 


* * 


2) Feſtſtellung für die ae der Prämien an jugendliche Dienſtleute. Dieſer Gegen 
ſtand war vor der Tagesordnung exledigt worden. Hr 0 NR 7 

3) Grundregeln für das Verfahren bei Beſtellung der Sommerſaat mit einfurdiger Pflug 
ae ge Aeckern, welche Hackfrüchte oder Winterung getragen haben und mit Klee und Gras 
eingeſäet werden. . a R 

4) Bericht über die örtlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Gutes Pangau. 8 

Während der 881 85 erſchien eine Deputation der landwirthſchaftlichen Akademie zu Pros ⸗ 
kau, vertreten durch Herrn Dr. John und 7 Akademiker, der ihnen von Seiten des Ver⸗ 
einsvorſtandes gewordenen Einladung freundlich genügend. Nach beendigter Sitzung ging man 
zum Mittagsmabl, an welchem ſich etwa 150 Perſonen betheiligten, darunter auch die prämiir⸗ 
ten Dienſtleute, deren Väter und Dienſtherren: Einem Toaſte auf Se. Majeſtät den König, 
vom Vorſteber ausgebracht, folgte eine Anſprache des Herrn Dr. John an den Verein, worauf 
ein vom Schriftführer, Lehrer Müller in Oels, verfaßtes Lied geſungen wurde. 

Darauf ſollte nach dem Gute Pangau auf bereitgeſtellten Leiterwagen gefahren werden, 
um die Lokal-Prüfungen dieſes Gutes vorzunehmen, allein Jupiter pluvius vereitelte die gewiß 
von Allen ſehr gewünſchte Exkurſion zum großen Theil, denn nur etwa 30 der muthigſten 
Jünger der Landwirthſchaft wagten ſich hinaus in den ſtrömenden Regen, während die übrigen 
noch einige Zeit in Bernſtadt verweilten, 

Dieſer Verein, erſt 2 Jahre alt, zählt bereits über 400 Mitglieder, und fortwährend iſt dieſe 
Zahl im Steigen; denn man ſchließt ſich gerne einem Vereine an, der wie dieſer ſeine Theo⸗ 
rie im Leben zeigt. Ar u 


+ Kupferberg. 17. Juni. [Statiſtiſches. — Bergbau. — Die Kramſta ſche Spin 
nerei.) Kupferberg liegt am Nordhange des Ochſenkopfs, der eine ſehr ſchöne Anſicht auf 
einen Theil des Boberthals gewährt. Die Stadt iſt nächſt Gottesberg, welches 1785 Fuß über 
dem Oſtſeeſpiegel liegt, die hoͤchſte in Schleſten und zwar 1600 Fuß hoch. Die Einwohnerzahl 
beträgt 712 Seelen, von welchen % evangeliih und % katholiſch find. Die Häuſer find ſeit 
dem großen Brande, welcher Kupferberg beim ſuchte, ganz neu, und nur in der Altſtadt, dem 

Theile der Stadt, welcher nach dem Dorfe Dreſchburg führt, erblickt man noch alte Häuſer. 

Ungefähr um das Jahr 1156 wurde hier das Kupfererzlager von einem Sachſen, dem Berg⸗ 

meiſter Lorenz Angel, entdeckt. Der Fund fol damals ein bedeutender geweſen fein, Jetzt iſt 

die Ausbeute in Kupfer eine geringe, doch verspricht ſie eine ſehr ergiebige zu werden, wenn der 

Plan des Bergamtsreferendars, Herrn Martin Webski, nach welchem die Ausbeute eine er- 

giebigere wird, je tiefer man geht, durchzuführen geht. Der Koſtenpunkt iſt aber dabei nicht 

aus dem Auge zu laſſen, da ungefähr 80,000 Thlr. dazu gehören, um dieſem Unternehmen Le⸗ 

ben einzuhauchen. f 

Gruben, in welchen gearbeitet wird, find: 

Die Halde Einigkeit. Es wird nach e gegraben, und zwar kommt es vor in Kupfer⸗ 
fies, Buntkupfererz, Glanzkupfererz, Kieſelerz und Kupfer⸗Malachit. Es tft hier nur Ver⸗ 
ſuchs⸗(Schurf⸗) Arbeit. Die Halde iſt 26 Lachter tief (der Lachter zu 6% Fuß rheinl.), 
40 Mann ſind beſchäftigt, welche abwechſelnd 8 Stunden arbeiten. ie Ausbeute iſt eine 
geringe. \ 

Die Halde Friedrich. (Verſuchung.) Es wurde Bleiglanz gegraben; jetzt iſt man mit Abteu⸗ 

fung des Schachtes beſchäſtigt. Kfm 3 . 

Die Halde Adler. Im Jahre 1833 wurde, zur Hebung des Waſſers aus dem Schachte, eine 
Waſſerſäulen⸗Maſchine vollendet. Das Wert iſt aber nicht mehr im Gange. Doch befin⸗ 

den ſich daſelbſt auch Pochwerke, eine Hütte, Hochofen, ein Gärheerd und Röſtofen. 

Die Ar Evelinens Glück, Arſenikwerk zu Rothenzechau. Es werden daſelbſt ar⸗ 
enikaliſche Erze und Schwefelkieſe gegraben. Letztere werden ungern geſehen, da ſie bei 
der Aufbereitung das Arſenikmehl verunreinigen. Es wird gewonnen gutes, geringes und 
ſchlechtes Arſenikmehl. Letztere beide Arten werden zu Glas verarbeitet. Es find unge: 


fähr 30 Mann dabei beſchäftigt. \ . m Sur 
Die Halde Bergmanns Troft. Arſenikwerk zu Altenburg. Neben Arſenik-Kies wird viel 
Fader ien dc nnen, Auch ſilbergaltige Blei n welchen zuweilen Gold vorkommt, 

findet man daſelbſt. Auch He a Pod Wien nicht. 5 
Die Halde Hoffnung zu Rohnau. Das Werk liegt offen zu Tage. Schweſelkieſe kommen 
ler vor. Das Werk hat 10—15 Lachter Mächtigkeit. Es wird nur im Sommer gegra- 
* im Winter im Pochwerke und Hütte verarbeitet. Hier werden auch ſehr ſchöne Far⸗ 

ben, blau, gelb, grün, gewonnen. 5 

Das Vitriolwerk zu Schönbach. 
Im Ganzen ift, wie ſchon erwähnt, die Ausbeute an Kupfer eine geringe, doch verſpricht ſie, 
wenn man eben dem Plane des ꝛc. Webski gehörigen Nachdruck geben mochte, eine ungeheure 
zu werden. Im Arſenik dagegen iſt ſie jetzt ziemlich gut. 
Wir wollen nun noch der Kramſtaſſchen Baumwollen⸗ 
Nieder⸗Märzdorf bei Wernersdorf Erwähung thun. ) 
nd ca. 400 Menſchen beſchäftigt. Für dieſe Damaftweberei hat der Beſitzer ein Patent. Ge- 
gen 70 Schock Garn werden wöchentlich verarbeitet. An Flachs werden 14,000 Etr. jährlich 
ebraucht. Das Maſchinenwerk wird durch Dampf und Waſſer (Bober) getrieben. Die zehn 
empelmaſchinen, weiche daſelbſt aufgeftellt And, koſten 40,000 Thaler. Was mögen die gan. 
zen Maſchinen koſten, welche dort aufgeſtellt es Das Gebäude ift drei Stock hoch. Es iſt 
das Werk bis zu den feinſten Geweben verarbeiten zu 
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und Linnenſpinnerei und Damaſtweberei 
In dieſem koloſſalen Gebäude 


wunderbar anzuſchauen, den Rohſtoff, 
ſehen. 


erreich. [Aufhebung der Zwiſchenzoll⸗Linie an der Grenze von Ungarn.] 
Ade gänzlicher ben — den Grenzen von Ungarn, Kroatien, Slavonien und Siebenbür⸗ 
gen beſtehenden Zwiſchenzoll-Linte iſt das Nachfolgende verordnet worden: 1) Mit 1. Juli 1851 
haben die an der Grenze zwiſchen Ungarn und Siebenbürgen von der einen, und den Kron. 
ländern Nieder- Oesterreich Mähren, Schleſten, Galizien und der Bukowina von der andern 
Seite beſtehenden Zoll- und Dreißigſtämter gänzlich außer Wirkſamkeit zu treten. 2) An der 
Grenz- Zolllinie zwiſchen Ungarn und Kroatien einerſeits, und Steiermark, Krain und dem illy- 
ſchen Küſtenlande ⸗andererſeits hat es einſtweilen bis zur bevorſtehenden Regulirung der Ver, 
kaufspreiſe des Seeſalzes bei den beſtehenden Vorſchriſten zu verbleiben, und es find die auf 
dieſer Stretke bisher tätigen Aemter noch einftweilen zur Handhabung der gedachten Vorſchrif⸗ 
ten beizubehalten. 3) An der Grenze zwiſchen Siebenbürgen einer⸗ und Galizien mit der 
Bukowina anderſeits, ferner an dem Theile der Grenze zwiſchen Galizien und den Komitaten 
Arva, e Iptan und Marmaros iſt, bis die Regulirung der Salzpreiſe erfolgt, die Ein 
bh des Salzes aus Siebenbürgen und den gedachken Komitaten daß Galizien und in die 
ükowing unterfagt. 4) anderen für die Zwiſchenzoll⸗Linie feſtgeſetzten Beſchränkungen 
des Verkehrs treten vom 1. 
r den innern Ber: art ungen der Gefällsvorſchriſten auch für den Verkehr 
er die Zwiſchenzolllinie zu gelten. 
2 kae gere In Brünn hat ſich ein Verein von Rübenzucker⸗Fabri⸗ 
kanten gebildet. An der Spitze derſelben ſteht der bekannte Industrielle Robert, Beſitzer der 
Zuderfabrit zu Selowitz. Zur Erzielung des wohlſeileren e ͤ ſoll die längſt proſektirte 
Kohlenbahn von Buſtiehrad — 15 den Guͤͤtern des Fürften Fürſtenberg — bis Prag aus den 
Mitteln des Vereins unterſtützt werden, wozu der Präfident des Vereins, Hr. Robert, ſelbſt 
100,000 Fl. zeichnete. Keine Induftriele Unternehmung bat fid in neuerer Zeit fo lukrativ bei 
und erwieſen, als die Rübenzuderfabrikation, indem die den Valutaverhältniſſen erwachſenden 
Höhern Preiſe des Kolontalzuckers dem konkurrirenden Rübenzucker gleichfalls zu Statten kamen. 
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4 
o London, 18. Junt. [Indufrie-Ausftellung.) Seit einigen Tagen ſcheint es, als 
babe die Salſon für 12 Yusfkaber Aalen Es kommen mit jedem Bahnzuge von Dover 
durchſchnittlich zwel. bis drelhundert Fremde mehr an, und auch in den Gängen des Gebäudes 
bemerkt man ein lebhafteres Sprachgemiſch. 8 betrug die Geſammtzahl der Beſucher 
über 65,000, und geſiern stieg Re bis auf 67,681. Die ſeit Pfingſten eröffneten wohlfeilen Bahn, 
üge (cheap excurston trains) bringen jetzt enorme Maſſen von allen Theilen des Landes nach 

ndon, und die Zeitungen, durch die Vergangenheit noch nicht gewitzigt, beginnen ſchon wieder 
ihre in's Ungeheuerliche gehenden Propbezelun en. Etwas mehr oder weniger ſchlechtes Wetter 
kann die wabrſcheinlichſten Berechnungen zu Schanden machen. Im Gebäude ſelbſt fine mehrere 
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Juli 1851 außer nen der A es haben mit dieſem Tage die 
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Gegenſtände zu bemerken, welche erſt neuerdings aufgeſtellt worden find. Die Amerikaner haben 
ihre große Brücke mitten im en mit zwei lebensgroßen Figuren, einem indianiſchen 
Ehepaar im Staate, geziert. Das Paar blickt ziemlich wild auf die viel bewunderte griechiſche 
Sklavin herab, in deren unmittelbarer Nähe es aufgeſtellt iſt. Schade, daß kein Bänkelſänger 
dieſe Herrlichkeiten unter Begleitung eines Leierkaſtens feiert und dem ſtaunenden Publikum die 
indianiſchen und griechiſchen Schönheiten erklärt. Das Malachit⸗Zimmer des ruf ſchen Katiers 
vervollſtändigt ſich allmälig durch zune Schiffsladungen aus Petersburg geſchickter Berliner, 
Pariſer und Wiener Kunſtartikel. Eine größere Spiegelfechteret als dieſe ſogenannte „ruſſiſche“ 
Ausſtellung iſt mir noch nicht vorgekommen,. Sogar die ausgeſtellten Pelz find nicht ſämmt⸗ 
get als Produkte ruffiſcher Manufaktur zu betrachten. Der Kaifer hat einen ſchwarzen Pelz aus⸗ 
geſtelt, deſſen Kofbarkeit von einigen ruſſuſchen Blättern als ganz außerordentlich geſchildert 
wurde. Jetzt erklärt Einer der Direktoren der hieſigen Hudſonsbax Compagnie nach ſorgfälti⸗ 
ger Unterſuchung, daß das Pelzwerk, welches zu dem ausgeſtellten Pelze benutzt worden ſei, nur 
in den Diſtritten des amerikanischen Nordens vorkomme, aus welchen die Gompagnie ausſchließ⸗ 
lich und ohne Konkurrenz ihre Bezüge mache, daß der Pelz von Kürſchnern der Hudſonsbah⸗ 
Compagnie gemacht, nach Rußland wahrſcheiulich eingeſchmuggelt und dort dem Kaſſer für 
ſehr theures Geld als ruſſiſches Produkt verkauſt worden ſel. Derſelbe Direktor der Compagnie, 
d. h. alſo eine ſedenfalls ſehr ſachverſtändige Perſon, hat nicht nur erklärt, der fragliche Pelz 
ſei bereits etwas ſchadhaft, ſondern auch, daß die Compagnie beſſere Pelze derſelben Gattung 
für einen wohlſeileren Preis, als angegeben, herſtellen könne, Die Pelzgeſchichte wird nicht ohne 
Seitenſtücke ſein. Schon haben mehrere Fabrikanten Muſter acer Wagren als die ihrigen 
erkannt, und zuletzt wird's noch darauf hinauskommen, daß auch die Stoffe nicht einmal 
durchgängig echt ſind. Im franzöſiſchen Departement bemerkte ich geſtern funf neue Kiſten, welche 
ſo eben ausgepackt wurden. Die Leere im nordamerikaniſchen Gebiete verſtattet ſowohl den 
Franzoſen, Engländern als Zollvereinern (es gibt weder in der Politik noch in der Austellung 
Deutſche) zahlreiche Einwanderungen, und ſo kommt es, daß die Supplemente nicht eher auf⸗ 
bören werden, als bis geradezu kein Platz mehr iſt. Im Zollvereinsgebtete haf ſich trotz der 
Ausweiſung politiſcher Flüchtlinge als Aufſeher nichts Weſentliches geändert Es müßte denn 
die ganz erſtaunliche Pünktlichkeit im Zudecken der Waaren ſchon lange vor 7 Uhr Da 
nämlich viele Waaren offen liegen und dem Staube ausgeſetzt find, werden fie Abends mit 
großen Tüchern überdeckt. Dies geſchieht in den übrigen Departements ohngefähr um halb 7 Uhr; 
im Zollvereinsgebiete jedoch iſt dieſe Arbeit oft ſchon um halb 6 Uhr vollendet, und ich bin 
einige Male Zeuge der Spöttereien geweſen, in welchen ſich die Beſucher unter den eingehüllten 
Sachen erginnen. Da der Eintritt bis um 7 Uhr geſtattet iſt, ſollte man auch mit der Ver⸗ 
hüllung nicht vor dieſem Termine beginnen, zumal die Herren Aufſeher ohnedies mit Arbeit 
nicht überladen ſind. Zu den fleißigſten und unermüdlichſten Beſuchern der Ausſtellung gehören 
bis jetzt immer noch die Königin und Prinz Albert. Es vergeht ſelten ein Tag, daß ſich die 
Königin nicht einige Stunden im Kryſtall⸗Palaſte aufhält und die Einzelnbeiten deſſelben mit 
ſolcher Genauigkeit examinirt, als habe ſie das Amt eines Preisrichters übernommen. Sei das 
nun Politik oder wirkliches Jutereſſe, jedenfalls iſt dies Verhalten ein ſehr verſtändiges und 
der Königin des erſten Handelsſtaats völlig geziemend. Sie beſitzt in der That eine ungewöhn⸗ 
liche Popularität und weiß ſich dieſelbe durch allerlei Kleinigkeiten, welche Achtung vor dem Pur 
blikum und der öffentiichen Meinung verratben, zu erhalten. Unweit des Ouerſchiffes ſind jetzt 
hinter dem türkiſch⸗egyptiſchen Gebiete zwei Lehrzimmer eingerichtet worden, in welchen gegen ein 
beſtimmtes Honorar Vorleſungen gehalten werden. Die Herren Anſtedt und Ten nont leſen 
über Mineralogie; Lamercier über vergleichende Anatomie nach den ausgeſtellten elaſtiſchen 
Modellen des Dr, Auzoux aus Paris. Die menſchliche Geſtalt iſt im Kryſtall⸗Palaſte nicht nut 
in Marmor und Metallguß wiedergeben, ſondern auch in Wachs- und Papiermache geviertheilt 
und geſchunden zu haben. Amerikaner, Franzoſen und Engländer haben mehrere ſolcher anato* 
miſcher Präparate ausgeſtellt, und man kann häufig bemerken, wie zarte Damen der mit Schrecken 
verbundenen Begierde nicht zu wiederſtehen vermögen, die 2 Leiber, blosgelegten 
Lungen, Leber und Herzen immer noch einmal in Augenſchein zu nehmen. Was die Vorleſun⸗ 
gen betrifft, fo ſind ſie wohl hauptſächlich als Spekulation zu betrachten. Die des Herrn An 
edt und Tennont tragen den Charakter der Langweiligkeit an ſich, und könnten eben eo t 
gehört, ab ch bezib e, vap s ſſen Be a9 srepeen ren amercier habe ich NO nich 
englichen Kollegen. Das Publikum im Allgemeinen will bei toldhen Gelegenheiten‘ N N 
gends belehrt, ſondern amüſirt fein, und die am vorigen Montage zugelaſſenen dreihundert Se 
daten hatten nach ihrer Art ganz recht, das Geſchäft binnen zwei Stunden abzumachen. 
den Engländer iſt auch das Amüſement ein Geſchäft. Der Kryſtall⸗Palaſt gehört jetzt wie det 
Rhein und Italien zur großen Geſchäfts⸗Tour, und deſto beſſer, je ſchneller man damit fertig iſt⸗ 
Dagegen waren ohngefähr 500 arme Waiſenkinder, welche in Reihe und Glied durch die Gänge 
marſchiren mußten, um durch einen etwas raſchen Ueberblick ihren Geſchmack für die Zukunft zu 
bilden, übler dran. Sie mußten gegen 4 Stunden aushalten und litten zuletzt eben ſo ſehr an 
Ermüdung als langer Weile. Ich würde eine Lücke in der Palaft » Chronik laſſen, wollte i 
nicht der ſicherlich von Niemandem geahnten Gefahr erwähnen, in welcher vorgeſtern das Da 
des Gebäudes durch den Graham ſchen Luftballon verſetzt wurde. Die Beſucher wurden nur 
durch das Rauſchen des ſich auf das Dach entladenen Ballaſt⸗Sandes aufmerkſam gemacht und 
ſahen erſt bei ihrem Austritte in's Freie an einigen weggeriſſenen Blaggenftangen, wie nahe die 
Gefahr 1 war. Wäre es Graham nicht gelungen, den Ballon über dem Dache durch das 
vollſtändige Auswerfen des Ballaſt⸗Sandes zum Steigen zu bringen, fo dürfte ein beträchtlicher 
Theil des Gebäudes ſtark beſchädigt worden ſein. Als ein zweites wichtiges Faktum ift die Be 
gießung der beiden, jetzt welthiſtoriſch gewordenen, Sibtborp'ſchen Ulmen im Querſchiff zu er 
wähnen. Dies Geſchäft war mit einigen erheblichen Schwierigkeiten verbunden, da es ſich nicht 
ſowohl um das e der Wurzeln, fondern der ſehr hohen und breiten Blätterkronen han- 
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delte. Die Ulmen 


iſche Stahl- und Linnen-Waaren. A 4 
1 0 Muſler hervor, die erfteren N en 


1 und dabei zu riskiren, dem Papſtthum unrettbar in die Arme zu 


— — — 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 15. dis 21. Jun d. J. wurden befördert 
7977 Perſonen und eingenommen 20292 Atlt. 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 15. bis 21. Junt d. J. wurden befor ⸗ 
dert 1389 Perſonen und 3 55. Rtlr. . 
Krakau⸗Ob 1 e Eiſenbahn. In der Woche vom 15. bis 21. Junt d. J. wur⸗ 
den Gefördert 2800 Personen n Angenommen 3373 Ailr. „ 
Wilhelms:Bahn. In der Woche vom 14. bis incl. 20, Zunt d. J. wurden befördert 1293 
Perſonen und eingenommen 4 Ale, BER 93 
Brest idnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche vom 15. , 
d. J. Burke 2428 Derjonem beförhert 20 eingenommen 4117 Nut. 1 Sgr. 3 Pf. 
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Dinstag, den 24. Juni 1851. 
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der wichtigſten namentlichen Abſtimmungen der ſchleſiſchen RO RCCHRENN 
zur zweiten Kammer i 
in der Sitzung 1850 — 1851. 


Die Abſtimmungen des Herrn von Bismark⸗Schönhauſen fallen mit denen der miniſteriellen Partei 1 
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8 Abweſenheit mit Urlaub, wegen Krankheit oder ſonſt, ſowie das Enthalten der Abſtimmung iſt mit 0 bezeichnet. 
Adreß⸗ Geſetz in Barf der Klaſſen⸗ und Geheime Fonds Geſetz wegen] Auflöſung J Verwendung] Disziplin.] Preß⸗ 
f f Debatte. klaſſiſizirten für polizeiliche Zwecke der Kriegs-] der Dar“ der 18 Mill.] Verf. gegen [Verordnung. 
| 1 j 12. Sitzung Einkommenſteuer. 39. Sitzung 10. März. leiſtung lehngkaſſen. Thaler. nicht richterl.] 71. Sitzung 
7. Jan. 25. Sitz. 15. Febr. 8 26. Sitzung | 57. Sitzung J 59. Sitzung] Beamte. 3. Mai. 


21. März. J 8. April. 10. April. 163. S. 25, Ap. 
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0 Nein Nein Nein Nein Ja Nein Ja Ja Nein Nein 
Ja Nein Nein Nein Nein Ja Nein Ja Ja 0 0 
Nein E Ja Ja Nein Nein Nein Nein Nei Nein 
Nein Ja Ja Ja Ja Nein Ja Nein Nein Ja 
Ja Nen ein, Nein Nein Ja Nein Ja Ja Nein Nein 
Ja Nein Nein Nein Nein Ja 0 Ja 0 Nein Nein 


! 


‚Theaters Mepertrire._ 2 304 nor ’ 4 5 
pee vn Yun, Orfe Orira- Bor |BUSMN Die täreniamer Kündigung von Stadt⸗Obligationen. 
Hor enen e ine] ö F Bei der am heutigen Tage ſtattgefundenen Auslooſung der mit Termin Weih⸗ 


Aist von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr % 


le: „Ei 1 
. Bo mit 49 nachten 1851 zu amortiſirenden Stadt⸗Obligationen find gezogen worden: 


A (Blücherplatz,'im Börsenhaus . 
in 3 Aufzügen von Friedr. Kaiſer, Mufit von ——— Eintritt 5 Ser. 8 — 1. Ueber 500 Nthlr.: Nr. 3078. 5449. 5511. 6191. 6257. 6975. 
7 5 05 75 Zum Schluß: Tanz⸗ N Aran 1 ii 8 * 7139. 7203. 7207. 7215. 
Divertiſſement. . „er. Naturwissenschaftl. Scetlon. II. Meber 400 Nitblr.: Nr. 5555. 
er Ertes a re Mittwoch, den 25. Juni, Abels Uhr. III. Ueber 300 Nthlr.: Nr. 1411. 1848. 3797. | 
Abonnement von 70 Vorftelungen. „Der Herr ‚Professor Dr. Kummer über den Fou- VI. Ueber 200 Nthlr.: Nr. 573. 5310. 5701. 6263. 6330. 6363. 
Waffeuſchmied.“ Komische Oper mil de Pendels die Umürchuen welchen mittelst 6382. 7389, 7398. 7559. 7874. 7610, 7659. 7740. 7749. 7798. 7812. 
Tanz in 3 Akten, Muſik von A. Lortzing. — ehung der Er 1 1 v. Ueber 100 Ntblr.: Nr. 922. 1926. 2009. 3433. 4164. 4250. 
Für das dritte diesjährige 4645. 4871. 4931. 5005. 5770, 6081. 6667. 6672. 6726. 7976. 
Theater⸗Abonnement von Wie: [2128] Bei Berendiohn in Hamburg 8053. 8160. 8173. 8217. 8310. 8394. 
derum 70 Vorſtellungen, welche "dienen und bei © be ealderhelz n WE. Ueber 50 Rthlr.: Nr. 1060. 1478. 2111. 4110. 4281. 4291. 
Sabel der Monate Juli, Auguſt und = ref ing- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) ER 2: 4627, 4883. 5158. 5247. 5401. 5437, 5809. 5937, 
eptember ſtattfinden, werden Bons für je : 3974. 
2 Thaler im Werthe von 3 1 VII. leber 25 RNthlr.: Nr. 3925. 4075. 4427. 4702. 4914. 5027, 


5080. 3445. 


gegeben. — Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 8 g 
9 ſi Zuſammen über einen Kapitalsbetrag von 15,000 Rthlrn. lautend. 


Bureau zu haben, und können daſelbſt für 


die jedesmalige Tagesvorſtellung Morgens 


von 9— 12 und Nachmittags von 2— 4 


Uhr umgetauſcht werden. 


[3327] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unferer zweiten Tochter Al⸗ 
wine mit dem Apotheker Herrn Friedrich 
Schmidt hieſelbſt, beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Freunden an Stelle beſonderer Mel⸗ 
dung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 23. Juni 1851. i 

Der königliche Haupt⸗-Amts⸗Rendant 
Flitner und Frau. K 
[3325] Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen is: 
Alwine Flitner, 
Friedrich Schmidt. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: [3322] 
Auguſt Bürcklein, g 
Mathilde Bürcklein, geb. Junge. 


[2118] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Nachmittag 146 Uhr wurde meine 
liebe Frau Johanna, geb. Kern, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Polniſch⸗Wartenberg, den 21. Juni 1851. 
Hübner, Kreisrichter. 
[3323] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freund, * \ 
ergebenft an, daß heut cht 37 
liebe Frau, geb. Kutta, von einem muntern 
Mädchen glücklich entbunden wurde. 
Breslau, den 22. Juni 1851. 
G. F. Lübeck. 


13338] Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Nacht 3½ Uhr wurde meine liebe Frau 
Nanny, geb. Egers, von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden“, welches ich Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, hierdurch anzuzeigen mich beehre. 

Breslau, den 22. Juni 1851. 

Robert Engel. 


[3321] Toded-Anzeige. 

Nach jahrelangem ſchweren Leiden ſchlummerte 
heut ſanft hinüber ins beſſere Jenſeits, meine 
-theure, ach jo innig und heißgeliebte Gattin 

Juliane, geb. Sauer. 

Nur wer das hohe häusliche Glück unſerer 
geha l Ehe kannte, nur wer Gelegenheit 
gehabt, die große Herzensgüte der ſelig Verſtor⸗ 
benen kennen zu lernen, vermag au ermeſſen, 
welch unerſetzlichen Verluſt ich erlitten, welch 
gräßlich ungeheures Wehe ich in meiner wen 
trage. Tief und ſchwer gebeugt widme ich dieſe 
traurige Anzeige all meinen verehrten Freunden. 

Schbmbergs den 21. Juni 1851. 

Anton Kühn, Kaufmann, 


5 und 
im Namen ſeiner Kinder und Schwiegerkinder. 


2116 Todes Anzeige. 
gu (Verfpäte N - 
Den 20. v. M. entſchlief anftnadh einer acht⸗ 
tägigen Krankheit zu einem ewigen Leben mein 
uter Mann, der praktiſche Arzt Dr. Valentin 
ackel. Dieſe ſchmerzliche Anzeige widmet 
allen Verwandten und Freunden, um ſtille Theil: 
nahme bittend: 
die tiefbetrübte Wittwe. 
Goſtyn im Großherzothum Poſen, 
den 19. Juni 1851. \ 


[2133] Todes» Anzeige. 

Heute farb nach dreitägiger Krankheit an 
Nervenlähmung mein geliebter Bruder, der 
Landesälteſte und Ritter des großen rothen 
Adlerordens Wilhelm Graf Magnis. Tief 
betrübt beehre ich mich, dieſen für mich ſo 
ſchweren Verluſt ergebenſt anzuzeigen. 

Eckersdorf, den 22. Juni 1851. 

Anton Graf Magnis. 


3315] Der Herr, der vorige Woche das Ge⸗ 
wölbe am Ringe ſchon vor Michaelis überneh⸗ 
men wollte, kann ſich melden, da es zu jeder 
Zeit übergeben werden kann. i 


Zweiie Auflage. 


er 
Postillon d’Amour. 
= 
Briefſteller für Liebende, 


enthaltend 5 
100 Muſterbrieſe in allen möglichen Herzens. 
Angelegenheiten, nebſt Anweiſung, Liebes verhält⸗ 
niſſe anzuknüpfen und einzuleiten. 
Herausgegeben von Dr. Amant. 
Preis 5 Silbergr. 


[3317] Bei feinem Wegagange von Breslau 
empfiehlt ſich zu fernerem geneigten Wohlwollen 
ganz ergebenſt. Herrmann, 

G. R. R. a. D. 


Zu verpachten 


von Termin er 5 d. J. ab ein voll⸗ 
ſtändig eingerichtetes Kaffeehaus mit hinretchen⸗ 
dem Gelaß, in der vorzüglichſten Lage und 
öchſt rentabel, bei mäß em Preiſe. Darauf 
gelte. e Unulingfggfe 
21268) Beim Antiquar Schleſinger, 
Kupferſchmiedeſtraße 31, erſte Etage: Wieland's 
ſämmtl. Werke, ed. Gruber, 53 Bde. hlöofrzb. 
complett für 7½ Rtl. Hüffel's Weſen und 
Beruf des evangel. Geiſtl. 2 Bde., 1843, ſtatt 
3% Rtl. f. 2 Rtl. Neander, Denkwürdigkeiten 
aus der Geſch. d. chriſtl. Lebens, 2 Bde. 1845, 
46, ſtatt 3% N. f. 2 Rtl. Müller, vollt. 
Verzeichn. der Ortſchaften des preuß. Staates, 
1836, in 4 ſtarken Bdn., f. 2½ Rtl. Verzeich ⸗ 
niſſe von Büchern (Nr. 25) gratis. - 


[22121 ur Nachricht. 
Der Wirthſchaftsſchreiberpoſten auf dem Dom. 
Mittel⸗Langenöls, Kreis Lauban, iſt beſetzt. 


[3318] Anſtellung. 


Ein im Seminar gebildeter tüchtiger 


Schulmann findet ſofort in einer grö⸗ 
ßeren Stadt Nieder⸗Schleſiens eine Anſtel⸗ 
lung als Hülfslehrer in einem Knaben-In⸗ 
ſtitut. Adreſſen unter A. B. L. werden 
zur Weiterbeförderung franco erbeten: im 
Comptoir Herrenſtr. Nr. 20 in Breslau, 
wo auch mündlicher Nachweis ertheilt wird. 
2134) Donnerſtag, 26. Juni, 2 Uhr, 
Generalverſammlung des akadam. Dombau⸗ 
vereins im Muſikſaale der Univerſität, wozu die 
Ehrenmitglieder und alle Diejenigen, welche ſich 
für den Kölner Dombau intereſſiren, eingeladen 
werden. Breslau, den 23. Juni 1851. 

Der Vorſtand des akademiſchen Dom⸗ 

bau⸗Vereins. 

Verkauf von Hornvieh. 
Juli d. J. Vormüttags 10 Uhr wird 


[2115] 
Den 7. 


unterzeichnekes Dominium loco Neuberun gegen 


baare Zahlung 25 Stück Kühe und 2 junge 
1 und 2jäprige Bullen meiſtbietend verkaufen 
und ladet daher Kaufſuſtige hiermit ganz er 
gebenſt ein. 

Neuberun, den 21. Juni 1851. 

Das Dominium der Herrſchaft Kopelowitz. 

. . Im Auftrage 

Schmidt, Amtmann. 


— — — 
* 
NPoudre Fevre!! 
beſtes Selterwaffer » Pulser, zu 20 Fl. Brunn, 
in eleganten Cartons, & 12% Sgr., 10 Gar- 
tons 3% Rthl. empfehlen: 
Piver und Comp., 
Parfümerie Waaren⸗ Handlung, 
Biſchofs⸗Straße Stadt Rom. 


6000 Exempl. 


Taſchendaſtion. — Büͤrgerrechts⸗Geſuche. — Rechnungs⸗Revi 


war, ſondern es waren 1 Rittmeiſter, 1 dich zier, 2 Gemeine des ruſſiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
mentes Grf. Radetzly aus beſonderer Rückſicht 

Ordonnanzen zu demſelben nach Olmütz von Warſchau aus kommandirt, welche mit dem Ge⸗ 
folge des ruſſiſchen Kaiſers dahin 1 — Dieſe gnädige Aufmerkſamkeit gegen den 


reich, ſämmtliche Stabs⸗ Offiziere, ferner von jeder Charge zwei Herren Offiziere, ebenſo vom 
Wachtmeiſter ab zwei Mann des Küraſſier⸗Regimentes na 


— — — vorgeſtellt zu werden und Dienſte zu thun, welches Regiment tief in Nieder⸗Ungarn 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, die ihnen nach 
denſelben zuſtehenden, hiermit gekündigten Kapitalien Termin Weihnachten 1851 gegen 
Rückgabe der Obligationen nebſt Zins» Coupons, bei unſerer Kämmerei⸗Hauptkaſſe in 
Empfang zu nehmen. ' 

Die Verzinſung der ausgelooſeten Obligationen, von denen ein Nu Vers 
zeichniß vom 24ſten d. M. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, als auch an 
den Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausgehängt fein 
wird, 55 in jedem Falle an dem zur Zurückzahlung des Kapitals anberaumten Ter⸗ 
mine auf. = 

Der Betrag für nicht eingelieferte Zins» Coupons wird von dem Kapital in 
Abzug gebracht. 

Breslau, am 20. Juni 1851, 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


— — ſHH—— — 4... 
Vorlagen für die Sitzung des Gemeinde-Natbs am 26. Juni. 

Ceſſion des Pachtvertrages Über die Hutung in der Altſcheitniger Feldmark. — Wie⸗ 
derbefegung des Pförtnerpoſtens im Arbeitshaufe. — Bewilligung von Unterſtützungen. 
— Kommiſſions⸗Gutachten, über die Etats der Hoſpitäler zu Elftauſend Jungfrauen 
und zu St. Hieronymi, für die Kämmerei⸗Verwaltungen des Servis⸗ und Einquartie⸗ 
rungsweſens und der allgemeinen Einnahmen und Ausgaben, über den Antrag um 
nachträgliche Genehmigung der Mehrausgaben bei der Armen-Verwaltung im Jahr 
1850, über die Verlängerung des Pachtkontraktes bezüglich des Turnſaales, über den 
Vorſchlag, den Unterricht der polniſchen Sprache in den Lehrplan der beiden ſtädtiſchen 
Gymnaſien aufzunehmen, und über das Projekt zur Erbauung eines Belvedere auf der 
ſionsſachen. — Verſchie⸗ 


ne Se Er — — Gräff Vorſit⸗nder. 
Berichtigung des Aufſatzes aus Wien in Nr. 164 der Breslauer Je ung Som IS. d. M 
[2117 5 An die löbliche Redaktion! m 
Dem Korreſpondenten 8 aus Wien wäre zu wünſchen, daß ſelbem ehe er Nachrichten mit⸗ 
theilt, ſich von deren Wahrheit überzeuge, um wenigſtens der Wahrſcheinlichkeit näher zu ſein. 
— Schreiber dieſer Zeilen iſt k. k. öſterr. Rittmeiſter, war während der ganzen Zeit der Zuſam⸗ 
menziehung der Truppen in Olmütz, und kann verſichern, daß von einem Geſchenke von 4 Hu⸗ 
faren von dem Beherrſcher aller Reuſſen an den Hrn. Feldmarſchall Grafen Radetzky keine Rede 


ür den Vater der k. k. öſterr. Armee, nur als 


Hrn. Feldmarſchall iſt um fo erklärbarer, da im Gegenſatze, Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſter⸗ 


1 Olmütz kommandirt hatte, welches 
dus Glück hat, den Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland zu führen, um Höͤchſidem⸗ 


ationirt iſt. — Wonach man erſucht den Aufſatz G1 berichtigen. 


raf Zierotin, k. k. öſterr. Rittmeiſter. 


bie Im Garten des Cale, restaurant 
eute, Dinstag den 24. Juni: 0 
Konzert der Kapelle des 19ten Inf.⸗Regimen 
bei brillanter Bele 8 f zu 7 


Damen-Billets, während des Sommers gültig, find in der königl. Hof⸗Muſikalie 
von Ed. Bote und G. Bock das halbe Dutzend zu 74 Sgr. zu haben. * 
Entree a Perſon 2% Sgr. Anfang 6% Uhr. Ende 10 Uhr. 


bar! Breslauer Handlungsdiener⸗Reſſource. 
Sonnabend den 28. Juni: Dramatiſche Abend⸗Unterhaltung; Gar 

tenſtraße Nr. 23. Anfang 8 Uhr. — Gaſtdillets werden Mittwoch und Donnerstag 

Abend ebendafelbft ausgegeben. Der Vorſtand. 


ndlung 
An der Kaſſe: 


GM 1.2.7 eee 

Den hochgeehrten Abonnenten meines Mufeums für Kunſt und höhere Indürftrie zeige ich 
ergebenſt an, daß mit dem 1. Juli d. das 10. Adee feines Veſtehens beginnt, ich mich aber 
veranlaßt ſehe, dieſes Inſtitut, nachdem ich es während eines Decenniums aufrecht zu erhalten 
mich bemühte, Ende Juni 1852 aufzulöfen. Indem ich meinen bochgeehrten Abonnenten für 
die, dieſem Unternehmen bewieſene Theilnahme meinen innigſten Dank ausſpreche, hoffe ich, daß 
* — dieſem Inſtitut auch für das letzte Jahr ſeines Beſtehens zu Theil werden wird, und 
oll mein Beſtreben dahin gerichtet fein, daſſelbe durch Schauſtellung werihvoller und interefjan- 
ter Kunſtgegenſtände zu einem würdigen Schluſſe zu führen. F. 


Die Strohhut⸗Fabrik von A. Lobach in Berlin 
.. ,Q . ser. 


Ferner ein ſchönes Modeband⸗Lager und verkauft außerordentlich billig 
Naſchmarkt⸗Seite der Adler⸗Apotheke vis-a-vis. 133431 


* 


0 


12096) So eben iſt asc een e 


nns . 
zur Anlage, Behandlung und Benutzung 
von Eichenſchälwaldungen. 

Nach den neueſten darüber gemachten Erfahrungen zuſammengeſtellt von 
J. V. Maſſaloup. 
8. geh. 10 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 
[2097] So eben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Uranos. 


Synchroniſtiſch geordnete Epbemeride aller Himmelserſcheinun⸗ 
en des Jahres 1851. Zweites Semeſter. Junächſt berechnet für den 
Hetze der Sternwarte zu Breslau, aber auch für jeden Ort unſeres Erdtheils eine 
tägliche treue Darſtellung der wechſelnden Erſcheinungen am Himmel. 
Herausgegeben von der b M zu Breslau. 

> 9 . aler. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 
[2119] 


Rilhelms - Bahn. 


Die am 1. Juli d. I. fällig werdenden Zinſen unſerer Priorität - Obligationen können 
vom 1. bis 15. Juli e. mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
in Berlin bei Herrn M. Oppenheims Sbhnen, N 
in Breslau bei den Herren Eichborn u. Comp., und 
bel unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt a 
gegen Abgabe der mit einem Verzeichniß zu verſehenden Coupons erhoben werden. 
Zugleich werden noch nicht abgehobene ältere Zinſen, auch Dividenden Coupons da- 


ſelbſt realiſttt. a 
Ratibor, den 21. Juni 1851. Das Direktorium. 


en Waldenburg Friedländer Chauſſee. 


a N General⸗Verſammlung. 
Die geehrten Aktionäre des Waldenburg ⸗Friedländer Chauſſee⸗Vereins werden zur ordent⸗ 


lichen General⸗Verſammlun r x 
auf den 2. Juli d. J. Vormitt. 10 Uhr in dem Sitzungs⸗ 
Saale des Nathhauſes zu Waldenburg 
mit beſonderer Hinweiſung auf den § 42 des Geſellſchafts⸗Statuts ganz ergebenſt eingeladen. 
Nächſt der Verhandlung der fag un e Vortrags⸗Gegenſtände wird in dieſer General» 
Verſammlung noch darüber Beſchluß zu faſſen fein: 1 2 
ob der durch Zeichnungen nicht gedeckte Reſt der Baukoſten per 4000 Thaler 
durch Ausreihung von Prioritäts⸗Aktien an die niederſchleſiſche Steinkohlen⸗ 
Bergbau⸗Hilfskaſſe unter den zu Gunſten des Vereins modifizirten Bedingungen 
beſchafft, oder durch Verzichtleiſtung der Geſellſchaft auf die Revenüen der 
Straße bis zum Schluß des Jahres 1851, — oder auf welche andere Weiſe 


gedeckt werden foll, 


Waldenburg, den 14. Juni 1851. f N 
Das 8 Lektorins bes Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗Vereins. 


13345] (Eingeſandt.) ; 


* 14 5 3 2 2 3% 
Die Reimſchüſſel'ſche Kunſtreiter⸗ u. Seiltänzer⸗Geſellſchaft. 
Bei Gelegenheit eines Spazierganges um die äußere Stadt kamen die Unterzeichneten gegen 
7 Uhr Abends in die Nähe der am oberſchleſiſchen Bahnhofe erbauten Arena, wohnten, ohne es 
orher irgend wie beabſichtigt zu haben, der eben beginnenden Vorſtellung bei, und fanden bald, 
aß es den in dieſer allerdings aller Ausſchmückung entbehrenden Umzeltung agirenden Künſt⸗ 
lein eben jo ergeht, wie dem in einer unanſehnlichen Schale verborgenen guten und genußrei⸗ 
Kern, welcher von den Vorübergehenden darum nicht aufgefunden wird, weil dieſe nach 
der herkömmlichen Gewohnheit ſich nur an das Aeußere halten und von dieſem auf das Innere 
ſchließen. Da es nun aber weder unſere Abſicht, noch unſer Beruf iſt, über die künſtleriſchen 
h Leiſtungen der Reimſchüſſel'ſchen rie welche übrigens denen der Rentzſchen Geſellſchaft 


in ausführliche und kritiſche Abhandlung zu ſchreiben, fo begnü- 
eee * ach dem geen Ein druch, ie Vorſtel⸗ 


in tniß zu ſetzen und es in ſeinem eigenen Intereſſe aufzufordern 
Den BER Def dee Einteittsprete ul FR ſcheuen, um ſich einen genußreichen Abend und 
einen e nis PROBEN unpartetiſchen Empfehlung zu verſchaffen. 

Breslau, den 22. Jun . { 8 ; 

r Einige unparteiiſche, den Künſtlern völlig unbekannte Zuſchauer. 


W — C. E. Wünſche, 5 


Ohlauerſtr. Nr. 24 u. 25, 


erſucht bei ärfinen Beſtellungen von Roßhaarröcken die Bundweite und Rocklänge genau 
anzugeben. Be 5 empfehle ich meine Karten, worauf das Maaßnehmen fo genau ange 
geben, um jeder Beſtellung zu genügen. Auch empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager 


Stepp⸗Decken von 2 bis 10 Rtl. 


at⸗Waaren aus Kreuznach. 
ſchönſten Gegenſtände, die die jetzige Induſtrie und Mode in 
bervorzubringen vermochte, und welches namentlich Broches, Arm, 
Flacons, uhrketten, Ninge, Ohrringe, 
‚ Schnallen, Medaillons und noch hunderte das 
Auge überraschende Gegenflände enipatı, empfiehlt ih, einem gechrten Publikum bestens. 

N 2 

Perlmutter Brochen und Ohrringe mach 


pen wir uns lediglich damit, das 


13342 


Von neuer Zufuhre empfichlt 1 a 
neue Matjes ⸗ Heringe 


don ganz v ich ſchöner Qualität bei Abnahme in ganzen und getheilten Tonnen 
bete ücveſe ee img billigerem Preife eme in gans 
Bourgarde, 


Karl Joſep 


Schuhbrüce Nr. 8, goldene Waage. - 


13344] 


ale Buchhandlungen zu beziehen: en 


Y utma * 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 28 
Mehlgaſſe belegenen, auf 3313 Rthlr. 8 Sgr. 
5 100 geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen 

ermin Br 

auf den 2. Oktober 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteien- Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden hierdurch vorge⸗ 
aden: 

1) der Schneidermeiſter Joſef Friedrich; 

2) der Sprachmeiſter Karl Auguſt Jung; 

3) der Klemptnermeiſter Yuguft Holzer; 
4) die Anna Helena, verehel. Rothfeld, geb. 
Kaulfuß, oder deren Rechtenachfolger. 
Breslau, den 23. Mai 1851. 
[306] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe der hier von 
den Grundſtücken Nr. 9 und 12 der Langen 
Gaſſe abgetrennten, dem Schiffer Chriſtian 
Friedrich Ganskow gehörigen, auf 567 
Rthlr. 5 Sgr. geſchätzten Bauplatzes, haben 
wir einen Termin 
auf den 4. Septbr. 1851, 
Vormittags 11 Uhr. 
in unſerm Parteien⸗Zimmer (Junkernſtr. Nr. 10) 
anberaumt. . „*. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 4. Juni 1851. 
[307] Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


187] Zum nothwendigen Verkaufe der den 
Brunnen⸗ und Röhrmeiſtern Karl Krauſe und 
Karl Hildebrand gehörigen, zu Roſenthal 
sub. Nr. 19 des Hypothekenbuchs belegenen 
Kretſcham⸗ und Ziegelei-Befigung, welche in ih: 
rem ganzen Umfange auf einen Ertragswerth 
von 14,158 Thlr. und einen Materialwerth von 
14,921 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. abgeſchätzt worden 
iſt, haben wir einen Termin auf 

den 24. Okt. d. J., Borm. 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Dr. v. Rein⸗ 
baben in unferm Parteien-Zimmer anberaumt 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtationsregiſtratur eingeſehen werden. Zu 
dieſem Termine werden folgende, nicht näher er⸗ 
mittelte Hypothekengläubiger, als: die Eliſa⸗ 
beth Dorothea und Ludwig Traugott 
Geſchwiſter Munke, reſp. deren Vormundſchaſt, 
der Kreiſchmer Gottlob Kuſche, reſp. deſſen 
Erben, und die Fü ko fe Juliane Ber 
rothea, verehelichte Kloſe, geb. Scholz, 
öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 26. März 1851. 

Königliches Kreis » Gericht. 
J. Abtheilung. 


N 


[305] Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung des ehemaligen Gewerbe⸗ 
Steuer⸗Amts-Lokals und der drei unter dem 
Leinwandhauſe in der Eliſabetſtraße gelegenen 
Gewölbe an den Meiſtbietenden ſteht auf den 

30. d. M. Nachmittags 5 Uhr im 
rathhänslichen Fürſtenſaale 
Termin an. 

Die Bedingungen find in der Raths-Diener⸗ 
ſtube einzuſehen. 

Breslau, den 14. Juni 1851. 

0 Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


257 Auktion. 

Im Auſtrage des königlichen Kreis⸗Gerichts 
hierſeleſt werde ich die zum Nachlaß der ver⸗ 
wittweten Gutsbeſitzer Benke, Maria Eliſabeth 
9 5 Scholz, gehörigen Gegenſtände, be⸗ 

chend. in Silbetſachen, 

Betlen, Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Gläſern, 
Flaſchen, Wagen und Geſchirren, 2 Schellen⸗ 
eläuten, einem neuſilbernen Kutſchenzeug nebſt 
ubehör, Jagdtaſchen und dergleichen auf dem 
Schloſſe zu Schmartſch den 25., 26. und 27. 
Juni d. & von Vormittags 9 Uhr ab öffent. 
lich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Bezahlung verſteigern, und werden Kaufluſtige 
hierzu eingeladen. 
Breslau, den 5. Juni 1851. 
Leitzmann, 
königl. Kreis⸗-Gerichts⸗Aktuarius' 
und Bureau⸗Vorſteher. 


2124] Auktious⸗Anzeige. 

Freitag den 27. d. M. Vorm. 9 und Nachm. 
2 Uhr ſollen in Nr. 3, Predigergaſſe, die zur 
Regierungsſekretär Weißſchen Nachlaßſache ge 
hörigen Gegenſtände, als; gute Möbel, Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, ferner Prätioſen, Gold» 
und Silberſachen, worunter mehrere Uhren, dann 
diverſe Gegenſtände zum Gebrauch, wobei ei⸗ 
nige Flinten, Büchſen, Piſtolen und Terzerole, 
demnächſt eine Partie verſchiedener Bücher, na⸗ 
mentlich klaſſiſcher Schriftſteller gegen baare 
Zablung verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Juni 1851. 

Strietzel, im Auftrage. 


köbeln, Leinenzeug, * 


Aae Kreis⸗Gericht zu Glaz, I. Abtheilung. 
Ueber das Vermögen des ren Julius 
Rückert hierſelbſt, iſt am 31. März d. J. der 
Concurs eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche an die Coneurs⸗ 
Maſſe ſteht: s 

am 23. Juli 1831, Vorm. 10 uhr, 
vor dem Kreisrichter Herrn Aſſeſſor Wollny im 
Tabernen⸗Sitzungs⸗Zimmer Nr. II. an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſprüchen an die Maſſe ausge⸗ 
ſchloſſen, und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stluſchweigen auſerlegt 
werden. Alle diejenigen aber, welche zu dieſem 
Concurſe gehörige Gelder oder geldwerthe Ger 
enſtände in 3 werden angewieſen, 
olches binnen 4 Wochen bei dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichte anzuzeigen, und mit Vorbehalt ihrer 
Rechte zur gerichtlichen Verwahrung anzubieten. 

Im Fall der Unterlaſſung gehen ſie ihrer 
daran habenden Pfand« und anderer Rechte ver⸗ 
luſtig. Jede, an den Gemeinſchuldner, oder ſonſt 
einen Dritten geſchehene Zahlung oder Auslie⸗ 
ferung aber wird für nicht 9 erachtet 
werden. 4 2 

Glaz, den 28. April 1851. [192] 


[3501] Auktion. Am 25. d. M. Vorm. 9 
und Nachm. 2 Uhr werde ich in Nr. 2 Tauen⸗ 


zienſtr. aus einem Nachlaſſe gute Möbel, als: 


Schreib⸗ und Kleiderſekretaire, Sophas, Stühle, 
Tiſche ꝛc., andere Hausgerätbe und eine Samm⸗ 
lung Bücher, belletriſtiſchen und juridiſchen In⸗ 
halts, verſteigern. N 
annig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 


Den 25. d. M., Vormittags von 
9 Uhr an ſoll Ohlauerſtraße Nr. 34 der Be⸗ 
ſtand einer aufgelöſten Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Handlung, beſtehend in Blech⸗ und Holz⸗Blas⸗ 
Inſtrumenten, wobei beſonders gute Fagots 
und ein gutes Violon, verſteigert werden. 
[3221] Reymaun, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


3298] Auktion. Den 26. d. M. und ſol⸗ 
geube Tage Vormittags von 9 und ak 
2 Uhr an ſoll Tauenzienſtraße Nr. 82 ein Nach⸗ 
laß, beſtehend in Silber, weiß, gemalt und ver⸗ 
goldetes Porzellan, Gläſer, Uhren, Spiegel, gut 
gehaltene Möbel von Nußbaum, Kirſchbaum 
und anderem Holz, Kupfer, Zinn, Herren- und 
Damen - Kleidern, Putzſachen, neue Kleiderſtoffe, 
Betten, Bett-, Tiſch⸗ und Leibwäſche, Haus- 
und Küchengeräthe öffentlich verſteigert werden. 

Reymann, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


2130]. Verkaufs Anzeige. 
Ein ſchönes Rittergut in Oſtpreußen mit 
einem Areal von circa 2400 Morgen (2 Vor⸗ 
werke), 6 Meilen von Königsberg, 7 Meile 
von der dahin führenden Chauſſee, in hoher 
Kultur, mit ſchönem Wohnhaus und Garten, 
wünſcht der Beſitzer wegen Kränklichkeit, mit 
30 bis 34,000 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen. 
500 M. zweiſchnittige Fluß⸗Wieſen; Winteraus⸗ 
ſaat: 230 Morgen Weizen, 270 M. Roggen, 
55 M. Winterraps; ſchönes Inventarium. — 
Die Adreſſe des Beſitzers, der gegenwärtig in 
einem ſchleſiſchen Bade iſt, ſo wie alles Nähere 
wird mitgetheilt zu Breslau im Anfrage- und 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 
5 Privat Huterricht . 
* in der franzöſiſchen, engli⸗ & 
I ſchen u. italienischen Sprache ge 
2 ertheile ich ſowohl in» als außerhalb mei⸗ 
ner Wohnung. Auch nimmt mein Pen⸗ 
fionat noch Zöglinge auf, und bietet 
5 ihnen nächſt allſeitiger Pflege und jorg- 7 


2 
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N 


fältiger Ueberwachung ihres Privatfleißes, 2 
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% J. Hollaeuder 
- 2 Inhaber einer Penſions- Anſtalt u. Lehrer 
der neueren Sprachen, Königsplatz Nr. 2. . 
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Zum 26. Juni 1851. 


Es wird ſortgeſoffen! 
68314] 


3356 Obſtverpachtung. 
[ dur den 29. d. M. früh 10 dhe werden auf 
dem Dominium Esdorf bei Stroppen Aepfel, 
Birnen, Pflaumen und w. Nüſſe verpachtet. 
Die Hälfte Pacht muß bald gezahlt werden. 


Zum Tauſch 
auf ein gelegenes wohnliches Haus in Breslau 
wird nicht weit von Breslau ein rentables mit⸗ 
telgroßes Gut mit ſehr ſchönen Wohnlichkeiten 


und Gebäuden angeboten. Anzeigen werden 
erbeten unter Adreſſe: L. P. L, franco Breslau 
poste restante. 5 2076] 


1 Zu verkaufen 

iſt ein 6=oktaviger Mahagoni⸗Flügel von ſtar⸗ 
tem Ton für den Preis von 50 Rihl. Reuſche⸗ 
Straße Nr. 55, im zweiten Stock. . 


/ 


2 . — 


BGE’ Stahlfedern allerhoͤchſter Vollkommenheit 
Es iſt gelungen, eine Stahlfeder herzuſtellen, welche alle Vortheile des Gänſekieles übertrifft, dieſelben kritzeln und ſpritzen 
nicht, ſchneiden auch nicht in das Papier und paſſen für jede Hand und Schrift. 22 
Zur weitern Ueberzeugung von der Vortrefflichkeit dieſer Federn werden Probekarten mit 30 verſchiedenen Sorten, & Stück 5 Sgr., 
abgegeben und nach getroffener Wahl wieder für denſelben Preis in Zahlung zurückgenommen. 

Verkauf während des Jahrmarkts en gros und en detail das Groß (12 Dutzend) von 2½ Sgr. an. 


Federhalter in bedeutender Auswahl, das Dutzend von 1 Sgr. an. 5 


Jules Le Clerc aus Berlin und Hamburg. 
[3551] Stand: Am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


a Mieths⸗Quittungsbücher, 


das Stück 1 Sgr., find vorräthig im Comtoir der Buchdruckerei von — 
Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


12060] Schriften für Buchbinder 


Zwirn⸗Handſchuhe, 
7 


geſtrickt und gewirkt, empfiehlt billigſt: 
Herrmann Littauer, 


133461 Nikolaiſtr. Nr. 15. 


Friſche Matjes⸗Heringe 

die % Tonne 1 Rtl., das Stück 1 Sgr. bei 
Julius Neugebauer, 

3339] Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


12070] Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Der katholiſche Seelſorger 
nach ſeinen Amtsverpflichtungen und Amtsverrichtungen. 
Mit beſonderer Bezugnahme und Rückſicht auf die Gelege des königl. preuß. Staats. 
N 2 hoher Kpprobation HF K. barg. a 
on * D U 4 . 8 l. R + 
Deze 8. gehe. Amt. 1 Ce i ais 


— 


Blücherplatz 1, erſte Efage. 


3358] Eine Schmiede⸗Werkſtatt 
iſt bald zu vermiethen. Das Nähere Meſſer⸗ 
Gaſſe Nr. 9. 


find vorräthig in der Schriftgicherei Ne e und Comp. in Breslau. Breslau. Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
Abdrücke gratis. : — — — 
den 3338] Auf das Beſte abgelagerte importirte, [3312] ww. Breiteftraße Nr. 41 ig eine un⸗ 
| Caſſinettes Cabannas⸗Cigarren mene. 
(Sommer er Slot für Herren) waehlen e e en, um Seren eee Re. 97 cine 


Wohnung von vier Zimmern und Zubehör im 
erſten Stock zu vermiethen. 
Schulze's Mötel garni, my 


Albrechtsſtraße Rr. 39, 
2325] Ein Flügel für 20 Rthl., ein Schlaf-] empfiehlt ſich einem reifenden Publikum zur 
Sopha u. a. Sachen ſtehen u Wohnungs- 


bil Vert gütigen Beachtung. [3313] 
Veränderung billig zum Verkauf neue Schweld⸗ 111 
ulgerſtraße ger. 34. neue Shwelde) Zis f Fremden Tiste bon Zettlig Hotel. 


Semmler aus Hamburg. Kaufm. 
Neue Sendung von beſten neuen Bee 3 N 


nun nn nn mn — nn nm rn nn en d 2 Goldſchmidt aus Frankfurt a. M. Lieut. Graf 
12340] engl. Matjes⸗Heringen 


2 Sternberg aus Potsdam. n Ech 1 900 
7 antin aus Paris. au Paſtor ulz aus 
von Marmor und Sandſtein find in jeder beliebigen Facon vorräthig. E Marmorplatten empfing und empfiehlt das Stück 1 Sgr., 5 re \ 

mit Goldſchrift werden von. 6 Rthlr. bis 40 Rthlr. angefertigt. 12 Stück für 9 Sgr., 


Brieg. Kammerherr ee Aa Kun, 
1 diger Berger aus oͤnebeck. and⸗ 
. %%% Zee Auf „Räiin vom 
Den HH. Schuhmacher⸗Meiſtern erlaube ich mir, mein vellſtändig affortirtes Lager von Heinrich Kraniger, 
echten Ahorn = Holz = Speilen [3329] Karlsſtraße 3, am Pokoyhoſe. 


Müller. Baron v. Zedlitz⸗Neukirch a. Schwarz 
waldau. Herren v. Herzberg und Oſterreich 
aus der erſten Fabrik Berlins zur gefälligen Beachtung zu empfehlen 5550, m Hauſe Ir 5 Weißgerbergaſſe if 
45 * “ * 3 2 di 8 
13332] R. Zimmermann, Schmiedebrücke Nr. 50, ee e Hen 5115 


in guten Qualitäten zu billigſten Preiſen empfehlen ſowohl für den Ausſchnitt, als 
auch für den Engros⸗Verkauf: 


Wohl und Cohnſtädt, 


Nikolai⸗Straße (Ning⸗Ecke Nr. 1) im zweiten Gewölbe, 
dicht neben der Tuchhandlung des Herrn S. Weigert. 


ſchau. Herr Wertmüller aus Lemberg. * 
21. u. 22. Jani Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luſtdruckb. 00 2759,26, 278 a 3 
ee 130 + 12,4 + 19 


7 
4,97 
Bit} 


aus Neiſſe komm. err Bateſatul aus War“ 
vermiethen. Das Nähere zu erfahren Büttner⸗ 
[3341] ftraße u | 2 


du — 


Die Strohhut⸗Fabrik von W. Lehmann aus Berlin 


err 


Atove iſt zum 1. Juli zu beziehen Hummekei 


Nr. 56, 2 Sticaen Dunftfättigung 62961. 575. 

? 2 nr 2 900, 2 egen. Mint MD 

empfiehlt diesmal etwas ganz Neues und Nobles in Nofhaar:, Hauf⸗, Bordüren, e 0 NNI NO f 

Zacken⸗ und allen anderen Sorten von Hüten; Strohhauben, italieniſche von 27% | [3324] Am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 11 —.— — heiter a. wolkig 
Sgr. an. In der Bude der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. und 12 iſt in der erften Etage eine Wohnung] We der Oder #1, 


von 3 Stuben, Entree, Küche und Zubehör 
nebſt Balkon Termin Johannis zu vermiethen. 


13326] Zu vermiethen 


22. u. 23. Juni Abd. 10 Uu. Mrg. 6 u. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei? 276,99 276,46 27/641“ 
Luftwärme ＋ 16,1 + 16,1 + 1993 
it zu Termin Johannis wegen plötzlich einge⸗]Thaupunkt + 11,94 + 11,91 + 10,90 
tretenen Todesfalles An tonienſtraße 1 der erſte] Dunſtſättigung 72 pCt. 72 pCt. 52 pCt. 
Stock, beſtehend aus 3 Stuben, Alkove und] Wind N NNW W 
Zubehör. : 0 Wetter wolkig wolkig wolkig 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt. Wärme der Oder + 16,0. j 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Beachtungswerth für Reiſende nach Warmbrunn. 


Familien, welche ſich der Eiſenbahn bis Freiburg bedienen, und von dort mit bequemen 
Fenſterwagen nach Warmbrunn zu fahren wünſchen, können auf prompte ala! rechnen, 
wenn ſte ſch zuvor ſchriftlch mit Angabe der Perſonenzahl und des Gepäckes an die Adreſſe 
„Sachs u. Söhne in Hirſchberg“ wenden. g 13349] 


651 Weißes und grünes Bruchglas, 


auch Kupfer, Meſſing, Blei, Zinn, Zinkabfälle, Knochen, Hornſpähne, Hadern, werden zu beſten 
Preiſen bezahlt bei Samuel Pinoff, Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 7. 


[3316] Ss Müller, [334] Selterbrunnen, g N 
1 N a g Kiſſinger Rakoczuy, N Abg. nach erſ. 7 Uhr, 1 uhr; nach Oppeln 5 Uhr 40 M. Abends 
Uhrenſabtikant aus Mühlhauſen i. Schwarzwald, i „ . Oberschles. Jagt N 6 r b ie 
al zum hieſigen Jahrmarkt fein: cen ps Marienbader Kreuzbrunnen, Ank. aus | 3895 3 U. 30 M., 8 U. 20 M. Abd.; von Oppeln 9 u. — 
kanntes Lager von „ : Eger⸗Salzquelle, Ab nach Berlin 52 | 87 U. M., 5% Uu. NM. Güter | u. M. l 
Schwar wälder u ren, ee Ank. von ge TION M., TU. Abds. züge 8% u. M., 6% u. NM. 
worunter namentlich ganz neue ſchöne Muſter arlsbader Schloßbrunnen, Abg. nach r 6, Uhr 30 Min. Mrg., 1 U. Mittags, 5 Uhr 30 Min, Abend 
& 5 0 fi de Fun re ee Abg. von ö 8 (ee AR EN ee u 
em ich die bi en Preiſe bei guter Waare aidſchützer Bitterwaſſer, vo weidnitz ? °., x: — E „ K. . Abende, 
805 N uk h Kim ug Ben 10 4. Pia Wwe a N 7 Laschen nach Freiburg 6 ur 40 Min. Abends 
e iſt, wie früher, Naſchmarktſeite, der Stock⸗ — 
gaſſe gegenüber, je lc en . Ober⸗Salzbrunnen, b = 
ſämmtlich friſche Füllung und direkt von den 2 Börſenberichte. 
Gesa der a ne ger wu An 64 line item ebauer Breslau, 23. Juni. Geld. und Fonds Courſe: Holländiſche Rand⸗ 
wandt ift, findet bald in einer ſchleſiſchen Kreis⸗ 9 . Dukaten 95% Br. Kaiſerliche Dukaten — — Frledrichsd or 113% Br. Louisbior 


ahn SFugNe guter Führung . Säweidntgerfr. Nr, 35, zum rothen Krege. 106% Or. Polniſch Courant 95 GI. Deſſerreichiſche Banknoten 80 % Gl. Ger 
beliebe man an Hrn. Louis Skern in Bres⸗ Waldwoll⸗D ck handlungs⸗Prämien⸗Scheine 129% Br. Preußiſche Bank⸗Anthelle — — Freiwillige preuß. 
lau franco einzuſenden. * 2 en, Anleihe 5% 106% Br. Neue Staats⸗Anleihe 4½ X 103 Br. Staats⸗Schuld⸗Scheine per 
r 000000 Iipelihe die behaglichſte Bettwärme verſchaffen, 1000 Nil. 3¼ % 87 Gl. Breslauer Stadt⸗Obligallonen 4 99 % Br. Breslauer Kämme 
ti e emden und durch ihr kräftiges balſamiſches Aroma er- | rei» Obligationen 44% 102 ½ Br. Breslauer Gerecht keits Obligationen ur — — 

Ferti * + kräſtigend auf den Körper wirken, find wieder Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 102 Br., neue 94% 91% Br. Schleſſſche Pfand⸗ 
vorzüglich gearbeitet, à 12½ Sgr. bis 5 Thlr.; in reicher Auswahl in Kattun, Purpur, Thibet briefe a 1000 Rtl. 34% 95% Gl., neue ſchleſiſche 4 4% 103 4, 12 Litt, Ar 15 
e — — neue 95 Gl. iſche 


5 und Seide vorräthig in der Waldwoll⸗Nieder⸗ 102 Br., 3% 92% Br. Alte polniſche Pfandbr 
gemalte Rouleaux lage E. G. Fabian, Ring 4. 3355 Panel Bilgafkonen 7.300 Fl. — — Polniſche Sag-Obligationen — — Paoulniſche 
in allen Farben, A 174 Sgr. bis 2 Thlr.; 15547 Sie Wilden — n a & N55 6 dere , FE ir — e 
‚ ® son 30 Kü n N tien: Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4 77 „Prior — — eſiſche 
Hanf Leinwand A 5 1 8 Fat 75 a Litt, A. 129% Gl., 271 119 Gl., Priorität 4% — — FNratau - Oberſchleſſſche 79 
zu Marquifen und Staub⸗Rouleaux empfiehlt: N Kautionsfähige Milch achter 31 5 16 Gl., Priorität 45 — — Niederſchleſiſch⸗Märk. 85% Gl., Priorität 4 — — Priorit 
Mori Hauſſer beim daſigen Wirihſchastzamt melden = bie 5 102% Gl. Serie II. 104% Br. Wilhelmsbahn (Kojel-Dverberg) — . — Nei. 
2199] r Sauerkienplab Nr. 4 [4 Bedingungen einzufehen ſind. „ 1 Sache 8 Nee 80 77 — ss 3 B.. Fri — 
{212 > 4. u ͤ K Sächſiſch eſiſche — — ri » Wilhelms Nordbahn r. Poſen⸗ 2 
— — 103352] Knochen ard — — Nentenbrieſe 99 Br. Wechſel⸗Courſe. Amſterdam 2 Monat 141% Br. 
13357] Fünf große, in gutem Zuſtande be / g Augsburg 2 Monat — — Berlin 2 Monat 99% Gl., k. Sicht 100%, Br. Frankfurt a, 
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